
Wr. 11. Sonntag, den 5. Ievruar 1882. VII. Jahrgang. 

Pränumerations-Bedlngungen. 

r S t l l i : 
PiontÜKt) . . . —-!»5 

fcaltiattijj . . . 
»»»««Ihrig. . . 

M i t V v f t -
v c r f r u D i i i i f l : 

fttarleftiftriq • . l.ÄO 

Ü̂ nnMätri« 
»««ml 4ufl«0wn| 

( v i i U f l t i r H u m m e r n 7 f r . 

5.* o 
6.4« 

Erscheint jedt« 

Du»»erotag und Sonntag 
M o r g r n s . 

Inserata werden angenommen 
in &fT Srw&llion I r r A«>til»i", Hcr-
ctRiafle 9fr. s <?<uJ>t>r:lifrd »»» 3i)öann 

« • t a f d l j . 

(tiiJranrt« »«»««» Oultrolt für »i« . .SlUnr 
.S'llun^" a n : St. Motte in tb;*n. »>ld allen 
d»I>«»Itlldc» S l ö » l « , Iti ioüfUKr.t». Joi- »ik«. 
»ich in litt«). 4 . Cpyclit und Stallt . 4 «iumr. 
in £li<n. -i «ÄBc ^ t i u a a » - Jl , | fntut in 

<alb»«b 

^ r i v . - H e t e g r . d. „ E i l l i e r Z e i t u n g . " 

Wien, den 4. Februar. I n der heutigen 
Sitzung des Budget-Ausschusses interpellirte der 
Abg. Neuwirth den Finanzminister, ob StaatS-
gelder bei der Länderbank deponirt seim und 
wie viel, ferner ob diese Staatsfordeningen be-
deckt seien und wie? Der Finanzmimster er-
widerte hieraus, das sei eine Sache, wofür die 
Regierung die Verantwortung übernehme; wenn 

jedoch der Ausschuß drei Mitglieder zu diesem 
Zwecke delegiien wolle, dann sei die Regierung 
bereit, denselben Aufklärung zu geben. Graf 
Hohenwart (Obmann des Ausschusses) meint, 
eine solche Delegirung wäre gewagt, weil der 
Ausschuß die Mitverantwortung trage. — Abg. 
Plener stellt den bestimmten Antrag aus Eut-
sendnng eines Comite'S zur Entgegennahme der 
Aufklärungen. — Abg. Clan» setzt voraus, daß 
die Regierung die Versicherung vollständiger 
Deckung ertheilt habe. — Der Finanzminister 
erklärt: Ich habe schon gesagt, daß möglichste 
Sicherstellung vorhanden sei. — Abg. Herbst 
constatirt, daß der Finanzminister nur von 
m ö g l i c h s t e r Sicherstellung, gesprochen. — 
Der Finanzminister replicirl: Sicherstellnng, die 
ein Mensch verlangen kann. — Abg. Prof. 
Sneß: Wenn nunmehr kein Comite delegirt 
wird, dann tragen wir die Mitverantwortung. 
— Bei der Abstimmung wurde der Antrag 

Pleners auf Entsendung eines Comitö'S mit 15 
genen 11 Stimmen abgelehnt. Der Abgeordnete 

Lienbacher stimmte mit der Linken. 

D ie Nemesis . 

Bontoux ist verhaftet. Die strafende Ge« 
rechtigkeit hat den Schuldigen ereilt und der 
Mann, der noch vor wenigen Wochen sich mit 
den stolzesten Plänen trug, sitzt nun unter einer 
schweren Beschuldigung hinter Schloß und Riegel. 
Die Thatsache, daß ein verwegener Spieler von 
seinem Schicksale ereilt wurde, würde uns völlig 
kalt lassen, hätte nicht derselbe Mann auch bei 
uns in Oesterreich eine gewichtige Rolle gespielt 
wäre nicht sein Name auf das Engste verknüpft 
mit dem österreichischen Staatscredite. Der Pro-
eeß, der sich nun voraussichtlich vor den Ge-
richtsschranken in Paris abspielen wird, ist eben 
zum Theile auch ein österreichischer Proceß und 
er wird für alle Zeiteu ein wichtiges Capitel 
der österreichischen Finanzgeschichte bilden. Die 
Gefühle, mit welchen wir dies aussprechen, sind 
fürwahr nicht erhebender Art, allein wir dürfen 
nicht darum über eine so wichtige Thatsache 
schweigen, weil sie uns peinlich berührt. 
Auch das Unangenehme muß gesagt werden 
wenn es zur Beurtheilung unserer Lage dient 
und wen» sich daraus wohl zu beachtende Lehren 
für die Zukunft ergeben. Beides aber ist hier 
der Fall. Der besonnene und einsichtsvolle Theil 
der öffentlichen Meinung, des Volkes nud der 
Volksvertretung hätte freilich dieser Aufklärung 
nicht bedurst, um die Sachlage zu erkennen, 
denn oft genug wurde schon vor den« Falle 
Bontoux' in der unabhängigen Presse und von 

der Tribüne des Abgeordnetenhauses herab ver-
kündet, daß der Mann, in welchem Herr 
von Dunajewski und mit ihm die ganze 
Rechte den sinanciellen Messias Oesterreichs 
erblickte, nichts weiter als ein Spieler und 
daß der Zusammenbruch unvermeidlich sei. 
Aber Regiernng und Reichsrathsmajorität er-
wiesen sich taub gegen alle Borstellungen und 
mit geringschätzigem Lachen fertigten sie den 
Warner ab, der noch zur rechten Zeit zur Um-
kehr mahnte. Die Ereignisse in Paris haben 
nun hoffentlich auch ihnen die Augen geöffnet, 
sie sehen nun den Abgrund unter ihren Füßen 
und darum ist es gut. daß es so gekommen ist, 
denn der eclatante Mißerfolg der Dunajewski'schea 
Finanz-Politik wird nun vielleicht doch die Folge 
haben, daß es endlich einmal anders und besser 
wird. Wir sagen v i e l l e i c h t ; denn die Er-
fahrungen. die wir mit dem gegenwärtigenRegime 
gemacht, müssen uns begreiflicherweise skeptisch 
stimmen. Wenn wir trotzdem eine Aenderung 
von der nächsten Zukunft hoffen, so ist es eben 
der Hinblick auf die Verhaftung Bontoux, welcher 
uns hiezu veraulaßt. Die Nemesis hat einstweilen 
zwar nur den Borsespeculanten ereilt; der Ver-
lauf und die Folgen des Strafprocesses in Paris 
aber werden zeigen, daß er auch eine Nemesis 
für Regierungsstisteme gibt. 

? i e J n l n r r e c t i o n . 
I . Februar. Metko Starjevic taucht in der 

Gegend von Bilek auf. Derselbe verfügt über 
eine Bande von 150 Mann, welche zumeist aus 
der versprengten Bande des Osman Beg Tanovic 
rccnitirtsind. Ueber Letzteren fehlt jede Nachricht 
und vermuthet man, daß er in der Trebiczia 

A u f dünk ten Wegen . 
R o m a n v o n E d . W a g n e r . 

<17. For t se tzung . ) 

„Der Arbeiter befand sich in einiger Ent-
sernung, auch hatte er den Mann nur sehr 
flüchtig gesehen, aber er behauptete, daß die 
Gestalt des ManneS der meinigen gleich sei. 
Diese scheinbaren Beweise, wenn auch nur aus 
theilweise unwesentlichen Umständen hergeleitet, 
überzeugten Alle, die es hörten, von meiner 
Schuld. Meine Gattin kam nicht zu mir, sie 
schrieb mir nicht einmal; mein Kind wurde aus 
mein Verlangen nicht zn mir gebracht; mein 
Vertheidiger rieth mir, mich schuldig zu bekennen. 
Niemand glaubte meinen heiligen Betheuerungen 
meiner Unschuld. Meine Bitten auf Nachfor-
schung nach dem wirklichen Mörder wurden nicht 
beachtet oder bald aufgegeben. Die Geschichte 
machte ungeheures Aussehen. Bei der Haupwer-
Handlung war der Gerichtssaal von Zuhörern 
gefüllt. Die Geschworenen waren nur eine halbe 
Stunde abwesend und brachten den Ausspruch 
des „Schuldig". I n Folge dieses Ausspruchs 
erkannte das Gericht auf Todesstrafe, auszuführen 
durch den Strang." 

..Eine furchtbare Kette von Beweisen," 
sagte Alexa gedankenvoll ; ihr Gesicht war todten-

bleich, als sie die Schwierigkeit der Ausgabe 
erkannte, die sie übernommen hatte. 

„ Ja . Seitdem meine Gemahlin und ihr 
Vater meine Flucht bewerkstelligten, habe ich 
bis jetzt nicht die geringste Hoffnung gehabt, 
daß das ungete ilte Urtheil aufgehoben und mein 
gnter ehrlicher Name wieder hergestellt werden 
würde. Ich floh, um meiner Gattin und Dir 
den Schimpf meines schmachvollen Todes zu 
ersparen. Der Gefangenwärter entkam nach 
Amerika und ist nicht ergriffen worden. Er hatte 
für seine Hülfe eine ansehnliche Summe erhalten 
und ist hoffentlich wohlhabend und glücklich. 
Meine Gattin erwirkte eine Scheidung von mir 
und wird bald wieder heirathen; der Fluch 
des Mordes lastet hauptsächlich aus mir »nd 
Dir, Alexa. Das Geheimniß zu erforschen, steht 
nicht in meiner Macht. Wer töbtctc meinen 
Bruder ? War eS ein Einbrecher, der die Juwelen 
stahl, oder einer der genannten fünf Männer? 
War" es sonst Jemand, ans den kein Verdacht 
fallen konnte? Eines ist gewiß : I n dein Moment, 
als ich vor der Thür stand, lag dieser bereits 
ermordet in seinem Bette, oder doch m den 
letzten Zügen. Während ich vor der Thür stand, 
war der Mörder im Zimmer, lauschend, deu 
blutigen Dolch in der Hand. Bedenke, — nur 
eine schwache Wand zwischen ihm und mir." 

„Hattest Du einen Feind, Bater?" 

„Nicht, daß ich es wüßte. Das zerrissene 
Taschentuch, welches sich im Kamin meines 
Zimmers fand und von welchem ein Stückchen 
die Hand meines Bruders hielt, war mir ge-
stöhlen worden, ebenso der Dolch, nm den Ver-
dacht aus mich zu lenken. Es schien mir, als 
sei das Ganze daS wohlgeplante Werk eines 
Feindes, aber ich konnte gegen Niemanden Ver-
dacht schöpfen. — nur. daß ich manchmal leise 
dachte, Renard könnte die That verübt haben. 
Diesen mochte ich nicht leiden, und er wußte es." 

„ I ch muß mir das Alles in's Gedächtniß 
einprägen," sagte Alexa, „denn zu Papier bringen 
darf ich es nicht. Der Schein war allerdings 
stark gegen Dich, und ich kann mich nicht wun-
dern, daß Fremde Dich schuldig glaubten; aber 
daß die Frau, welche Dich liebte, auch an Deine 
Schuld glauben konnte, scheint mir unglaublich. 
Sie kannte Dich so gut. sie mußte wissen, daß 
D» zu einem Mord unfähig warst. Ich könnte 
Dich einer schlechte» Handlung nicht sür fähig 
halten, Vater. Wie ist es möglch, daß ihr Ver-
trauen und ihre Liebe in dieser Zeit der Prüfung 
wankend werden konnten?" 

„ I ch weiß eS nicht. Sie war sehr stolz und 
befaß eine große Ehrfurcht vor ihrem Vater. 
Ich denke, er muß sie von meiner Schuld über-
zeugt haben. Ich werde sie nie wiedersehen, 
Alexa, aber ich wünsche um ihretwegen, daß ich 



seinen Tod gefunden habe. Dank der rühmlichen 
Haltung deS Infanterie Regimentes Schmerling, 
welches mehrere Tage hindurch Kämpfe mit 
den Insurgenten zu bestehe» hatte, ist gegen-
wärtig die Gegend zwischen Bilek und Trebinje 
von Nusstänbifchen gesäubert. — I n Patrovaz 
(Bosnien) wurde eine von den Mohamedänern 
beabsichtigte geheimeVersamnilung in der Moschee 
verboten. — Die Vorbereitungen zur Assentirung 
gehen laut offiziellen Mittheilungen anstandlos vor 
sich. Die Mohamedaner habe« die Auswande-
rung ausgegeben und nehmen eine zuwartende 
Stellung ein. I n Banjalnka werden abermals 
Verhaftungen vorgenommen. Mau glaubt einer 
weiterverzweigten Verschwörung auf der Spur 
zu sein. 

2. Februar. I n Cetinje wird das Tele-
graphenamt militärisch bewacht, da man einen 
Ueberfall befürchtet. — Offiziell werden mehrere 
verlustlose Gefechte bei Konto, Krusevice, Moh-
rinje und Berbanije gemeldet. — I n Londoner 
diplomatischen Kraisen behauptet man. Oester-
reich habe die Absicht. Serbien und Montenegro 
zu besetzen. 

3. Februar. Zahlreiche serbische Unterthanen 
überschreiten die Grenze, um sich den Insurgenten 
anzuschließen. Die serbische Regierung trifft 
diesfalls energische Vorkehrungen. 

Die o f f i c t e l l e V e r l u s t l i s t e ver-
zeichnet : Generalstabs-Hanptmann B a l i c und 
Hauptmaiin T i et) q vom 7.">. Ins. Reg. und l 
Mann todt, 1 Mann verwundet. 

+ 
5 * 

Die den Delegationen vorgelegte Denkschrift 
über den Aufstand in der Erivoscie verzeichnet 
als erforderlich folgende Vorkehrungen l.) Die 
temporäre Aufstellung von DivisionS und Bri-
gadestäben. sowie die Dotiruug dieser Stäbe mit 
dem erforderlichen Personale und Train. 2.( Die 
Beigabe eines den Landesverhältnissen entspre-
chenden TruppeutrainS für Munition und Gepäck, 
sowie die Vermehrung deS Trains für Verpflegs-
und Krankentransporte. 3.) Die Creirung mobiler 
Verpflegs-Eolonnen. 4.) Die Bildung mobiler 
Sanitätsanstalten, 5.) Die Ausrüstung der Trup-
pen mit Signalmitteln für den Sicherheit- und 
Nachrichtendienst. 6.) Ausreichende Vorsorgen 
für Bekleidung und Beschuhung. 7.) Verabfol-
gung der kriegsmäßigen Etappenkost. «.) Vor-
sorgen rücksichtlich der Unterkunft durch Beschas-
fnng von Zelten. Lager- und Theerdecken. 
9.) Verabfolgung eines entsprechenden Ausrüst-
ungsbeitrageS an die Offiziere. 10.) Ausbesserung 
und nothdürftige Herstellung der militärisch 
wichtigsten Saumwege und Fußsteige, sowie 
Wiederherstellung oder Neubau von Wacht-
Häusern. I I . ) Vorsorge für die Transport- und 
Reiseauslagen u. z. sowohl des ganzen Trnppen-
körpers. als auch der Reservisten, Gagisten, 
Materialsendnngen:c. 

von dem schrecklichen Verdacht frei würde. Denn | 
ich kann eS nicht ertragen, daß sie mich bis zu ! 
ihrem Tode schuldig glaubt. Sie wird Jngestre, 
den gegenwärtigen Marquis heirathen. aber wenn 
sie einst wissen könnte, daß ihr erster Gatte ihrer 
nicht unwürdig war, würde ich glücklich sterben." 

„Sie soll es wissen. Deine. Frau soll Dir 
Gerechtigkeit erweisen — " 

„ T u nennst sie nicht Mutter, Alexa?" 
„ Ich kann es nicht. Sie hat aufgehört, 

Deine Frau zu sein; sie wandte sich von Dir 
in Deiner Bedrängniß ; sie ist die Verlobte eines 
Andern, — wie kann ich sie da Mutter nennen?" 

„Ungeachtet ihres Mangels an Vertrauen 
zu mir war sie rein, edel, liebenswürdig sowohl, 
wie stolz im höchsten Grade. Sie ist Deiner 
zärtlichen Zuneigung werth. Ich verehre sie, ob-
wohl sie an mir zweifelte und sich von mir wandte. 
Wen» Du sie sehen solltest. Alexa, schreibe mir, 
wie sie aussieht, — beschreibe sie mir recht aus-
führlich. Theile mir auch mit, ob sie den jetzigen 
Marquis von Montheron zu lieben scheint." 

„Und wo wirst Du bleiben, während ich 
abwesend bin?" 

„ Ich werde mir ein neues Versteck in den 
Bergen aufsuchen und mich streng abgeschlossen 
halten. Adressire Deine Briefe an mich an meinen 
Agenten in Athen und schreibe mir jede Woche. 
Al>er jetzt will ich den Reiseplan entwerfen." 

politische Rundschau. 
ttiUi, 4. Februar. 

Der Zusammenbruch der Union Generale 
beginnt sich der Regierung bereits in unange-
nehmer Weise fühlbar zu machen. So kam eS 
in der heutigen Sitzung des Budget-Ausschusses 
(s. Tel.) zu einer scharfen Auseinandersetzung 
zwischen den oppositionellen Ausschußmitgliedern 
und dem Finanzminister, die freilich in üblicher 
Weise damit endete, daß die Majorität sich deS 
Ministers annahm und ihn durch ihr Votum 
vor der indiScreten Neugierde der Linken schützte. 
Bei alledem muß es einen seltsamen Eindruck 
machen, daß Herr von Duuajewski seine Be-
ziehungen zur Länderbank so ängstlich zu ver-
bergen sucht. 

I n Bukarest ist eine Ministerkrisis ausge-
sprochen. Ueber die Neubildung des Cabinets 
ist noch nichts bekannt und die cireulirenden 
Ministerlisten enthalten so viele Widersprüche, 
daß dieselben kaum einen Schlnß auf die künf-
tige Zusammensetzung der Regierung zulassen. 

Fürst Milan hat sich der Opposition gegen-
üver zu einer Kraftäußerung veranlaßt gesehen. 
Er erklärte nemlich der Deputation, welche ihm 
die Adresse der Sknpschtina überreichte, das 
Treiben der Opposition fet verderblich für das 
Land und er hege volles Vertrauen zu seiner 
Regierung und zu der Majorität. Diese Aeußerung 
deS Fürsten wurde sämmtliche» Behörden behufs 
Verbreitung im Volke telegraphisch mitgetheilt. 

Die Krise iit Egypten nimmt einen aeuten 
Charakter an. Der bisherige Premier Scherisf 
Pascha hat demissionirt und dürfte nunmehr die 
Rationalpartei an'S Ruder kommen. Inzwischen 
haben Deutschland, Oesterreich. Italien und 
Rußland einen gemeinsamen diplomatischen 
Schritt in Eonstantinopel gethan, indem sie er-
klärten, daß jede Aenderung des statns quo 
der Zustimmung der sämm'lichen Großmächte 
bedürfe. Damit ist den englischen Actionsgelüsten 
jedenfalls in wirksamster Weise begegnet. 

^ A u s dem chemeinderatye. 
Zu Beginn der gestrigen Sitzung des 

Cillier Gemeinderathes berichtete der Vorsitzende, 
Herr Bürgermeister Dr. Neckermann, über die 
Regelung der städtischen Schuldverhältnisse. Be-
kanntlich hat die Stadtgemeinde die llnisiciruug 
ihrer Schuld durch Aufnahme eines Darlehens 
von 140.000 fl. und eines weiteren von t'2.000 st. 
(für den Friedhof) beschlossen. ES wurden dem-
nach die DarlehenSsordernng der Frau Degen, 
desgleichen jene der Laibacher Sparcassa bereits 
getilgt und der Sparcassa zwei Schuldscheine 
über obige Darlehc.isbeträge übergeben. Die 
Durchführung dieser Angelegenheit wurde vom 
Landes-^ usschuße mittelst Erlasses vom 7. Januar 
d. I . genehmigt. 

Er hatte ein Reisebuch gekauft und fing 
an, die Route anzustreichen, welche Alexa nehmen, 
sowie die Hotels zu bezeichnen, in denen sie lo-
giren sollte. Auf einer Karte zeichnete er sodann 
die Route in England an und deutete auf die 
Endstation. 

„Dies ist Montheron mit seinem alten 
Schloß," erklärte er. „Und wenn Du dort an-
kommst, werden Deine Muhe« und Gefahren 
beginnen. Alexa. Ich kann die Vorahnung nicht 
verbannen, daß dort Deiner Unheil wartet. ES 
ist nicht zu spät. Deine verwegene Idee auszu-
gebe». Verzichte darauf, mein theures Kind nnd 
wir wollen uns für immer in Verborgenheit 
nnd Einsamkeit zurückziehen." 

13. Kapitel. 

Ä t t r a ' s Reist »ach England . 

ES ist überflüssig zu sagen, daß Alexa 
ihren Plan nicht aufgab, noch bereit war, sich 
in Abgeschlossenheit mit ihrem Vater zu begraben. 
Nun sie das traurige Geheimniß ihres VaterS 
kannte, schien ihr kein Plätzchen der Erde abge-
legen genug zu eiuer sicheren Zuflucht. Sie wußte, 
daß sie bei jedem fremden Tritt zittern werde, 
bei'm Anblick jedes fremden Gesichts, welches 
sich ihr zeigen sollte. Lieber wollte sie der Gefahr 
muthig entgegentreten, sie zu überwinden nnd 
ihres Vaters Namen wieder herzustellen suchen. 

WeiterS theilte der Vorsitzende mit, daß 
von der Bezirksvertretung und dem Gemeinde-
amte S ch ö n st e i n eine Einladung zu einer 
Besprechung über den Ban der Eisenbahn Eilli-
Unterdrauburg eingelangt sei. Herr Dr.Neckermann 
gab aus diesem Anlasse eine kurze Darstellung 
der ganzen Angelegenheit und schloß dieselbe 
mit dem motivirten Wunsche, eS mögen die zu 
der gedachten Besprechung zu entsendenden 
Herren Gemeindeausschüsse fü- den Bau einer 
Linie Eilli-Knittelseld eintreten. Der Gemeinde-
rath beschloß zu der gedachten Sitzung die 
Herren Zangger und Pogatschnigg zu delegiren. 

Bon der h. k. k. Statthalterei ist die Er-
ledignng über den Bericht des StadtamteS in-
betreff der Sannbrücken-Reparaturen eingelangt 
und wird in demselben der Gemeinderath zu 
baldigster Behebung der in dem Berichte con-
statirten Mängel und Gebrechen der Sannbrücke 
aufgefordert. Eine in Bezug auf diefe Angelegen-
beit ail die Gemeinde gelangte Zuschrift der 
Bezirkshauptmannschaft Eilli ersucht gleichfalls, 
die betreffenden Arbeiten sofon in Angriff zu 
nehmen. Entsprechend diesen beiden Zuschriften 
wird nun in den nächste» Tage» constaurt 
werden, ob die Reparaturen derzeit vorgenommen 
werden können und soll günstigenfalls mit den 
Arbeiten sofort begonnen werden. 

Ein Ersuchen des Herrn Josef Senitza um 
Bewilligung der Aufstellung eines Fleischstandes 
am Burgplatze wird der Seetion V zugewiesen. 

Zur Tagesordnung übergehend, verlas der 
Vorsitzende einen von 1 l Gemeinderäthen ein-
gebrachten Dringlichkeitsanttag wegen Absenkung 
riner Petition an das Herrenhaus gegen die 
Schulgesetz-Novelle. Der Antrag, dessen Wortlaut 
wir an anderer Stelle reproduciren. wurde mit 
Stimmeneinhelligkeit zum Beschloße erhoben und 
weiters auf Antrag des Herrn Professor Marek 
derBürgermeister ersucht, wegen schlennigsterAbsen-
billig der Petition das Erforderliche zu veranlassen. 

Es folgt nun der Bericht der Rechtsfection 
über baS Ansuchen ber Schützengesellschaft um 
eine Entfchäbigung von 1 fl. pr. Tag vom 13. 
December an für bie Ueberlaffung bes Schützen-
Hauses an bie Gemeinde als Bl ttternspital (ab-
gelehnt); ferner über bas Ansuchen des Herrn 
Diemetz um Auszahlung seiner Bausorberung 
pr. !>u fl. und über bessen Beschwerde gegen 
bie ihm auferlegten Abzüge pr. 30 fl. und 
fl. 46'57 (abgelehnt) über den BaurecurS der 
Firma Traun & Stiger (abgelehnt); über das 
Ansuchen der Frau Nolli um Ausfolgung eines 
Schlüssels zum deutschen Thurm (abgelehnt mit 
dem Zugeständnisse, daß der Gesuchstellerin in 
speciellen Fällen die Thür zum deutscheu Thurm 
werde geöffnet werden); endlich über den Recnrs 
des Herrn Johann Leder gegen die Eassirnng 
seines Brunnens aus hygienischen Gründen 
(demselben wirb stattgegeben, jeboch unter ber 

Die Vorbereitungen zn ihrer Abreise würben 
eifrig fortgesetzt. Mr . Strange verschaffte seiner 
Tochter einen Erebitbrief über fünfhuubert 
Pfunb, welchen sie in ihren Kleibern verbarg; 
auch gab er ihr ein mit Banknoten wohlgefüllteS 
Taschenbuch. Ein Koffer würbe mit Wäsche unb 
einigen nothwenbigen Kleibungsstllcken. welche 
sie fertig gekauft hatten, gefüllt. Von ihren 
griechischen Kleibern unb Putzartikeln nahm sie 
nichts mit. Am Freitagabend würbe ihr Reife-
costüm gebracht, welches sie am anbern Morgen 
anzog unb barin bei'm Frühstück erschien." 

Sie setzte sich neben ihren Vater und schenkte 
ihm eine Tasse Kaffee ein. 

„ I n den Morgenzeitnngen steht eine wichtige 
Neuigkeit, Alexa," sagte Mr . Strange, „eine 
Nachricht, welche für meine nächste Zukunft von 
einiger Entscheidung ist. Spiridion ist gesangeu 
genommen. Er brannte unser Haus nieber, aber 
er hatte nicht Zeit, auch die Weingärten mib 
sonstigen Anlagen zu zerstören, was er ohne 
Zweifel zu thun beabsichtigte. Es scheint, als 
ob Lord KingScourt, nachdem er uns gewarnt 
hatte, bcn Polizeidirector unb den englischen 
Eonsul von der Rückkehr Spiridion's bcnach-
richtigle, beim eine große Abtheilung Solbateu 
wnrbe sogleich abgeschickt zur Verfolgung ber 
Räuber. Die Soldaten kamen gerade zur rechten 
Zeit in unserem Thale an, um bas Haus in 



Bedingung, daß das Wasser aus diesem Brunnen 
nicht als Trinkwasser benutzt werde.) SSmmt» 
liche Beschlüsse lauten consorm den Sections-
anträgen. 

Weitcrs berichtet die Bausection über das 
Ansuche» des Kreisgerichtspräsidiums u»> Be-
Hebung verschiedener Uebelstände im Gerichts-
gebäude, insbesondere um Herstellung eines 
CanalS aus dem Waschhose des ArrestgebäudeS, 
dessen Kosten sich aus fl. 471-61 belaufen (be-
willigt) und um Ausbesserung von baulichen 
Schäden im Bezirks- und. Kreisgerichte (theil-
weise bewilligt); weiters über das Ansuchen 
des Hcrrn Johann Wimmer um Zinszahlung 
seiner Bauforderungen pr. fl. 11-1'03 und pr. 
fl. 211-04 (bewilligt.) I m Anschliche hieran 
wurde auf Antrag des Herrn Direktors Bobisnt 
beschlossen, die Turnhalle einer genauen Unter» 
suchung zu unterziehen, weil der rückwärtige 
Theil des Gebäudes sich senkt. 

Von besonderer Wichtigkeit war der nun 
folgende Bericht der Bausection über die Psla-
fterung im Jahre 1882. Nach den« Erlasse der 
Statthalterei ist die Gemeinde verpflichtet, all-
jährlich eine Fläche von 350 ^Me te rn in jenen 
Straßen, welche vorwiegend den Lastenvertehr 
vermitteln, mit Granitwürfeln oder einen, gleich 
dauerhaften Materiale pflastern zu lassen. Wer-
den zur Pflasterung Granitwürfel verwendet, fo 
beträgt der <rsorderliche5iostcnanswand fl.3535.—; 
die Eection ist jedoch der Ansicht, das; geköpfte 
Trausteine, welche nur einen Aufwand von 
fl. 900-50 erfordern, als gleich dauerhaft zu 
betrachten sind und könnten demnach wenigstens 
theilweise an Stelle der Granitwürfel geköpfte 
Trausteine zur Pflasterung verwendet werden. 

Die Section beantragt nun die Pflasterung 
der Straße an der Laibacher Manth ,m Aus-
maße von 93-5 sjSJletern mit Granitwürfeln 
(fl. 943-16), weiters die provisorische Beschot« 
terung der schadhaften Stellen in der Herren-
gasse, endlich die Bepflasterung von 135 (j3Jf. 
(etwa ein Drittel) in der Grazeraaffe init 
Granitwürfeln (fl. 1743-92). Die Gesanimtaus-
l<igen für Pflasterungszwecke würden demnach 
fl. 2087-08 (gegen fl. 2400.—) deS Voran-
schlages betragen, so daß noch ein Betrag von 
fl. 312-92 zu Canalbouzwecken erübrigt. 

Diesen Anträgen gegenüber beantragt Herr 
Fritz Mathes, eS möge in diesem Jahre die 
Herrengasse gepflastert, dagegen die Pflasterung 
da ^iirazcrgassc in einem sväteren Jahre und 
auf einmal erfolgen. 

Hierüber erhob sich eine lange und lebhaste 
Debatte und wurde schließlich der Antrag des 
Herrn Fritz Mathes mit 9 gegen 8 Stimmen 
angenommen. Der Vorsitzende theilte mit, daß 
er über diesen Beschluß an die Statthalter« 
berichten werde. 

Ueber weiteren Antrag der Bausection 

Flammen zu sehen. Tie Räuber, vollständig 
überrascht und umzingelt, machte» einen Versuch 
zu entfliehen. Einige wurden niedergeschossen, 
einer oder zwei entkamen, die Uebrigen aber, 
unter ihnen Spiridion, wnrden gefangen und 
gestern in Ketten nach Athen gebracht." 

„Das freut mich!" rief Alexa. 
..Mich auch. Mein Name ist in den ZeitungS-

berichten als Stasso aufgeführt, aber keine Na-
tionalität angegeben, dennoch werde ich als Grieche 
angesehen. Es heißt einfach, daß der Zusammen-
stoß nnd die Gefangennahme auf der Fan» eines 
Herrn Stasso stattfand. Nicht einmal die That-
fache ist erwähnt, daß ich eine Tochter habe. 
Spiridion ist aus meinem Wege und die Bande 
aufgehoben. So halte ich es für das Beste, «ach 
dem Orte zurückzukehren, das Haus auszubauen 
und dort zu bleiben, bis T u bereit bist, zu mir 
zurückzukehren." 

„Oder bis Du triumphirend nach England 
kommst," erwiderte Alexa. „Sei hosfnuugsooll. 
Spiridiou ist aus den« Wege geräumt, und Du 
wirst in dem einsamen Thale sicher sein." 

„ I ch werde heute in einem kleinen Segel-
boot dahin fahren. Ich werde keinen Versuch 
machen, das veräußerte Schiff zurückzukaufen, 
und auch kein neues erwerben. Es wird mm 
Zeit, daß wir nach dem Bahnhof gehen." 

Alexa setzte ihren Hut auf. nahm ihre 

wurde beschlossen, die Rechnung der Gebrüder 
Krain für gelieferte Granitwürfel im Betrage 
von fl. 821-05 auszuzahlen und gleichzeitig den 
Bedarf für 1882 zu bestellen; ferner auf der 
Ringstraße gegenüber dem Walland'schen Garten-
eingange einen Gascandelaber auszustellen nnd 
im Stadtamte die dermaligen Brenner gegen 
neue von besserer Construction auszuwechseln. 

Ten Bericht über die Bauthätigreit seit 
Ende Juni 1881 reproduciren wir im Auszuge 
an anderer Stelle. 

Kleine tztironiti. 
Gin», 4. F tb ruar . 

[Gegen die S c h u l g e s e t z - N o v e l l e ] 
wurde in der gestrigen Sitzung des Eillier 
GemeinderatheS folgender Antrag eingebracht 
und ««stimmig angenommen: Es ist bekannt, 
daß die hohe Regierung vor Kurzem eine Ge-
setzesnovelle , betreffend die Abänderung des 
Reichsschulgesetzes von« 14. Ma i 1809, der 
Unterrichtscommission des Herrenhauses zur Vor-
berathnng unterbreitet hat. I n Erwägung, daß 
durch diese Novelle die konfessionelle Tendenz in 
das bestehende Volksschulgesetz verpflanzt werden 
kann; in Erwägung, daß durch die in der 
Novelle enthaltenen Bestimmungen die acht-
jährige Schulpflicht wesentlich alterirt erscheint; 
in Erwägung, daß in der angestrebten Herab-
Minderung der Lehrziele eine ernste Gefahr für 
die tüchtige geistige nnd Physische AnSbildnng 
unserer Jugend liegt, und schließlich in Er-
wägung, daß einzelne Bestimmungen dieser 
Novelle nicht im Einklänge mit den Art. I I I 
und XIV unserer Staatsgruudgesetze stehen: 
erlauben sich die Gefertigten den Antrag zu 
stellen: der löbliche Gemeinderath möge be-
schließen, es sei an das hohe Herrenhaus eine 
Petition zu richten, des Inhalts, hochdaSselbe 
wolle die erwähnte Regierungsvorlage ablehnend 
bescheiden. 

IF ü st e r - D e n k m a l.s Kurze Zeit nach 
dem Ableben deS einstmaligen FeldcaplauS der 
akademischen Legion im Jahre 1848, Dr. 
Füster, hat sich in Wien ein studentisches Comite 
gebildet, welches sich die Errichtung eines Denk-
males für den Verblichenen zur Aufgabe fetzte. 
Dieses Comite hat nun, wie die „Deutschen 
Worte" melden, bereits gegen 800 fl. gesammelt, 
und sind deinselben außerdem aus Graz 400 fl. 
zugesichert worden, so daß nur noch 000 fl. zu 
obigem Zwecke erforderlich sind. Hoffentlich ge-
lingt es recht bald, diesen Betrag aufzubringen. 

s S i e b z i g s t e r G e b u r t S t a g.J Der 
bekannte Dialectdichter A n t o n F r e i h e r r 
v o n K l e s h e i m , der Verfasser des „Schwarz-
blattl aus'm Wienerwald," „Mailüfterl" :c. 
begeht am 9. Februar d. I . seinen 70. GeburtS-
tag. Wir wünschen dem greisen Dichter, daß 

Reisetasche und ihren Shawl, und sie gingen 
hinunter auf die Straße. Die Rechnung war 
schon bezahlt, da M r . Strange nicht nach Athen 
zurückzukehren gedachte. 

Sie ginge» z» Fuß nach dem nahe ge-
legenen Bahnhof, wo sie noch einige Minuten 
bis zum Abgänge des Zuges nach dem Piräus 
warten mußten. 

Tie kurzeStrecke nach demBahnhof am Hafen 
war bald zurückgelegt und dort angekommen, 
führte M r . Strange seine Tochter nach dem 
Quai. Seine stattliche Gestalt und sein männlich 
hübsches Gesicht erregten fast ebenso viel Auf-
merksamkeit, wie die Schönheit des Mädchens 
au seiner Seite. 

Alexa zitterte bei jedem auf ihn gerich-
teten Blick. 

„Verlasse mich hier!" flüsterte sie. „ I ch 
kann Dich nicht mit an Bord gehen lassen." 

Mr.Strange hielt es für gut, ihren Rath zu 
befolgen, denn die aus ihu gerichteten Blicke 
ermähnten ihn zur Vorsicht. 

„Der Himmel segne Dich und beschütze 
Dich, meine liebe Alexa! Gott geleite Dich aus 
Deinen Wegen." Diese Worte hauchte der be-
kümmerte Vater kaum hörbar hervor; es war 
ihm so weh um'S Herz, daß seine Stimme fast 
erstickte. „Dein Leben ist mir mehr werth, als 
das meinige. Lebe wohl! Mag die Vorsehung 

er sich noch recht lange des schönen Daseins 
erfreuen und das österreichische Volk, in dessen 
Mundart er singt, noch mit viele» neuen Gaben 
seiner Muse beschenken möge. 

sD ie d i e s j ä h r i g e A s s e n t i r u n g j 
beginnt laut Kundmachung der Statthaltern 
vom 30. Jänner d. I . im Ergänzungsbezirke 
diS Infanterie-Regimentes Nr. 47 am I . März 
und endet mit 18. Apri l d. I . Zur Stellung 
gelangen: I n der Stadt Eil l i am 24. März 
47 Mann; im Landbezirk Eill i, ferner in Franz 
Tüffer nnd Marein (Stellungsort Cilli) an« 13., 
14., 15., 10.. 17., 18., 20., 21., 22. und 
23. März, zusammen 1770 Mann ; in Ober-
bürg (Stellungsort Praßburg) am 10. und 
11. März 332 Mann ; in Windischgraz, Mahren-
berg und Schönston (Stellungsort Windischgraz) 
am 2., 3., 4., 0., 7, nnd 8. März, zusammen 
893 Mann ; in Rann, Lichtenwald und Drachen-
bürg (Stellungsort Rann) am 27., 28.. 29., 
30. nnd 31. März, zusammen 1105 Mann ; 
in Gonobitz am 3., 4. und 5. Apri l 514 Mann 
und in Windisch-Feistritz an: I I . , 12. und 
13. Apri l 407 Mann ; serner in Marburg 
(Stadt) am I I . März 91 Mann; in Marbnrg 
(Landbezirk) und St. Leonhardt (Stellungsort 
Marburg) am 2., 3., 4., 0., 7., 8., 9. und 
10. März, zusammen 1391 Mann; in Pettau 
und Frieda» (Stellungsort Pettau) am 10., 
17., 18., 20., 21., 22„ 23. und 24. März, 
zusammen 1438 Mann * in Rohitsch am 13. 
und 14. März 301 Ma .m; in Luttenberg und 
Ober-Radkersbnrg (StellungSort Lnttenberg) am 
27., 28. und 29. März, zusammen 529 Mann; 
in Radkersburg und Mureck (StellungSort Mureck) 
am 31. März, I . , 3., 4. und 5. April, zu-
sammen 790 Mann ; in Leibnitz, Wildon und 
ArnfelS (Stellungsort Leibnitz) am 11., 12., 
13., 14., 15., 17. und 18. April, zusammen 
1292 Mann. Tie Gesammtzahl der «telluugs-
Pflichtigen in dem genannte» Ergänzungsbezirke 
beträgt 10900 Mann. 

jB a u t h ä t i g k e it in« I I . S e m e s t e r 
1881.] Dem in der gestrigen Gemeinderaths-
sitznng vorgetragenen Berichte über die Ban-
thätigkeit der Stadtgenieinde Cilli im zweiten 
Semester des abgeladenen Jahres entnehmen 
wir nachstehende Daten: Für die AdaptiruugS-
arbeiten im Theatergebäude waren bewilligt 
fl. 590.—; ausgegeben wurden nur fl. 561.47, 
nnd außerdem ein Erlös von fl. 04.— für 
Brennholz erzielt. Das Ersparnis wird nach dem 
Beschluß? des Gemeinderathes zu Verschöneruugs-
zwecken (Baumanpflanzungen :c.) verwendet. Für 
den Reconstructionsban der Sannbrücke wurden 
fl. 843.81 gegen die veranschlagten fl. 800 aufge-
wendet. Die Canalanlage in der Theatergasse, 
Grazergasse und Ringstraße erforderte fl. 303-23, 
erspart wurden fl. 30-31. Für die Steigerwohnung 
wurden fl. 581-33, für die Verschallung des 

uns wohl und sicher wieder zusammenführen!" 
„Und in Frieden und Glück, in Freude 

und Dankbarkeit gegen den Himmel!" fügte 
Alexa hinzu, den Blick aufwärts gerichtet. Lebe 
wohl, lieber Vater ! " 

Sie riß sich vou ihm los und eilte vor-
wärtS. 

M r . Strauge beobachtete sie, als sie an 
Bord ging. Sie fand einen Sitz und lehnte sich 
gegen die Ballustrade, zu ihrem Vater hinüber-
schauend mit Blicken, in denen ihre Seele lag. 
Matrosen liefen auf und ab, Commandorufe 
erschallten. Passagiere standen in Gruppen zu-
sammen, lant sprechend nnd lachend; Alexa 
aber hörte von diesem Allen nichts. Ihre Ge-
danken waren drüben bei ihrem Vater, und eS 
waren schwere Gedanken, voll Trauer und 
Bangen, welche selbst die Entschlossenheit, mit 
der sie ihrer schwierigen Aufgabe entgegenging, 
in diesem Augenblick der Trennung zurück-
drängte». 

M r . Strange trat aus dem Gedränge zurück 
auf einen Platz, von wo aus er seine Tochter 
bis zur Abfahrt und noch weiter sehen konnte. 
Er kam in Versuchung, sie im letzten Moment 
wieder zurückzurufen. Jetzt dachte er, er niüsse 
von Siunen gewesen sein, daß er seine Einwil-
ligung zu ihrer Reise gegeben hatte. 

(Fortsetzung folgt.) 



Steigerhauses fl. 31*35, für den Pulverthurm 
fl. 579 33(gegen denVoranschlag mit fl. 656-05), 
für die Entwässerungsanlagen am neuen Fried-
Hofe fl. 542*68 (gegen fl, 500), für die Straßen-
Herstellung beim Friedhofe fl. 170-80 (gegen 
200), endlich für die Arbeiten im Kreisgericht 
fl. 327'14 erfordert und verwendet. 

Aus dem oberm Sannthale. (Orig.-Corr.) 
Laufen ist der letzte Markt im oberen Sann-
thale. M i t seinen 95 Häusern und ungefähr 
1000 Einwohnern in einer schönen Thalniederung 
an der Mündung der Lanfnitz in die Sann 
gelegen, hat Laufen ein überaus gesundes 
Klima, und ist von den schönsten Wald bergen 
umgeben; dieser Annehmlichkeiten wegen ist der 
Touristenbesnch im Sommer und Herbste von 
Jahr zu Jahr in Znnahme begriffen, umsomehr, 
als von hier aus die einzige praktikable Straße 
nach den Sulzbacher und kärtnerischen Alpen 
führt. Lausen ist der Hauptftappelplatz für die 
Obersannthaler Holzschnittwaren — in seiner 
unmittelbaren Umgebung verschneiden über 40 
Sägewerke den Holzreichthum der Sannthaler 
Alpen, hier wird die Sann floßbar, und ein 
schwunghafter Handel mit Flößen nach Kroatien, 
Slavonien, Serbien nnd Rumänien betrieben, 
dessen Ertrag der nervus rcruui für den ganzen 
Oberburger Bezirk ist. Aber so angenehm die 
Lage des Ortes und feiner Umgebung und so 

fjroß die Bedeutnng des Marktes für den Wohl-
tand deS Bezirkes ist? so schlecht ist die einzige 

dahin führende Bezirksstraße. Wenn man über 
die hölzerne Sannbrücke nach Laufen kommt, 
muß man, um in den Markt zu kommen, die 
steile Straße über den Hügel benützen, auf 
welchem jener liegt. Dieselbe ist auf einer Seite 
durch einen tiefen Abgrund, in welchem der 
Laufnitzfluß der Sann zueilt, auf der anderen 
durch ein ruinenhaftes Gebäude derart eiugeengt. 
daß ein doppelspänniger Wagen kaum passiren 
kann. An der Flußseite ist die Straße durch ein 
Holzgeländer vom Abgrunde geschi den, welches 
fo primitiv ist, daß vor Kurzen» Herr Johann 
Schmautz sammt Pferd hinabstürzte, n. ]• B. 
vor 4 Jahren ei» mit Waren beladener Wagen 
zum großen Schaden eines Laufner Geschäfts-
mannes in die Tiefe kollerte. Die Gemeinde 
Lausen und die Bezirksvertretung Oberburg sind 
nicht bestrebt gewesen, die schuldige Obsorge 
für die Sicherheit der Bezirksstraße zu pflegen, 
und diesen gefährlichen Uebelständen abzuhelfen. 
Leider scheint sich die Oberbnrger Bezirksver-
tretuug uur um die Oberburgerstraßc zu kümmern, 
und ignorirt die berechtigtesten Wünsche der Lau-
fener beharrlich, obschon diese die Bezirks»»,-
lagen in eben dem Maße tragen, wie Oberburg, 
und es hat ganz den Anschein, als müßten noch 
Jahre verfließen und sich noch mehr Unglücks-
fälle ereignen, bevor die so dringend nöthige 
Abhilfe von den Bezirksautoritäten zu er-
warten ist. 

[ B a r o n G ö d e l.] Ein Freund utifens 
Blattes schreibt uns aus Marburg: „Der künf-
tige Eandidat der Slovenen in Ihrem Wahl-
bezirke ist Niemand Anderer als Baron Gödel 
Lanuoy, der auch die „Südsteirische Post" unter-
stützt, und mit den Agitatoren in Cilli in Ver-
kehr steht." Wir geben diese Nachricht unter 
aller Reserve und wollen namentlich nicht an-
nehmen, daß Herr Baron Gödel jener „Deutsche" 
sei, mit dem die „Südsteirische Post" zeitweise 
demonstrirt. Wir werden nicht ermangeln, ein 
allfälliges Dementi des Herrn Barons in aller 
Form zu bringen. 

[ D e r k r a i n i s ch e L a n d e s s ch u l-
r a t h ] beschloß in seiner letzten Sitzung die Er-
richtnng einer einclassigen Volksschule iuBoüjakovo 
Schulbezirk Tschernembl, sowie die Einführung 
eines Lehrcurses an der Laibacher Lehrerbildung«!-
anstatt behnfs Unterweisung der Zöglinge des 
vierten Jahrganges in der Behandlung taub-
stummer und blinder Kinder. 

[ D i e L a i b a c h e r P h i l h a r m o n i s c h e 
G e s e l l s c h a f t ] gibt morgen, Sonntag, 7 Uhr 
Abends, unter Mitwirkung des Pianisten Alfred 
Grünfeld, ihr drittes Concert im landschast-
liche» Redouteusaale. Der Eintritt ist nur den 
Vereinsmitgliedern gestattet. 

[ E i n s e l t s a m e r U n g l ü ck S f a l l j 
wird aus St. Pierre I«8 Calais gemeldet. Da-

selbst ist Montag Abends ein Wasserbehälter, 
welcher 15 Dieter hoch war und 500.000 Liter 
Wasser enthielt, geborsten und hat drei Häuser, 
darunter eine Schule eingerissen. Der Unglücks-
fall hat, wie bisher ermittelt, 27 Personen das 
Leben gekostet. 

[ E n t w i c h e n ] ist aus dem Gefängnisse 
des Bezirksgerichtes St. Leonhardt der Häftling 
I . Ogristk. Derselbe ist 40 Jahre alt, mittel-
groß, trug einen schwarzen Schnurbart und war 
mit graue», Rock und brauner Hose bekleidet. 

[ S e l b s t m o r d . ] I m Walde zu Mittelberg 
bei Gams wurde die an einem Baume hängende 
Leiche eines unbekannten, gut gekeideten Mannes 
anfgefnnden. I m Besitze des Erhängten befanden 
sich 5)6 kr. eine Tabakspfeife und eine Flasche 
Branntwein. 

[ W i e d e r e i n e F ä l s c h u n g . ] I n ge-
wohnter Manier behauptet die „Südsteirische 
Post" in ihrer letzten Nummer, die „Cillier 
Zeitung" habe die Worte „ k a i s e r t r e u e 
B e v ö l k e r u n g " abgedroschenen Phrasen bei-
gezählt. Unsere Leser wissen, daß diese Be-
hanptuilg unwahr ist, da wir in unserer Notiz 
„Wer drischt Phrasen" nicht von Phrasen allein, 
sondern von „ S c h l a g w o r t c » u « d Phrasen" 
sprachen uud den Ausdruck „abgedroschen" nicht 
gebrauchten. Wir haben schon einmal die Ge-
pflogenheit der „Südsteirischen Post," durch 
Zusätze und Weglaffunge» den Sinn unserer 
Worte zu entstellen, entsprechend gekennzeichnet, 
allein bei dem genannten Blatte verfängt es 
nicht, wenn man bas Miserable seiner Kamps-
weise an den Pranger stellt. Der „Südsteirischen 
Post" sind eben Lügen und Fälschungen allen, 
Anscheine nach bereits so sehr zur zweiten Natur 
geworden, daß sie gar nicht mehr im Stande 
ist, die reine Wahrheit z» sagen. 

[ H a u p t v e r h a n d l n n g e n z u r l . 
S ch w u r g e r i ch t s f e s s i o u 1882.] M o n-
t a g, den 6. Februar: Vorsitzender Hofrath 
Heinricher: Leopold Pichler, Todtschlag, Verth. 
Dr . Step'schnegg: Gregor Ulbl, Brandlegung, 
Verth. Dr. Stepischnegg. D i e n s t a g , den 7.: 
Vors. L.G.R. Levizhnik: Agnes Plochl, Brand-
legung, Verth. Dr. Langer. M i t t w o c h , 8.: 
Vors. Hofr. Heinricher: Leopold Kau ie, Dieb-
stahl, Verth. Dr. Higersperger; Vors. L.G.R. 
v. Schrey: Johann Matzkouscheg, Margaretha, 
Georg und v nna Priuschek, Betrug, Vertheid. 
Dr . Higersperger und Dr. Sajovitz. D o n n e r s -
t a g, den 9 . : Vors. L.G.R. Levizhnik: Paul 
Hermann und Louis Bratus, versuchter Dieb-
stahl, Verth. Dr . Sernec; Vors. L.G.R. v. 
Schrey: Johann Pettek, Unzucht wider die 
Natur, Verth. Dr Sernec. F r e i t a g , den 10.: 
Vors. Hofrath Heinriche? : Michael Kowatschitfch, 
Brandlegung, Vertheidiger Dr. Higersperger. 
S a m s t a g , den 11.: Vorsitzender L.G.R. 
Levizhnik: Leonhard Kottnik, Raub, Vertheid. 
Dr . Seniee. 

[Schubbewegun g.] I m Monate Jänner 
wurde« von dem hiesigen «tadtamte 16 Schub-
erkenntnisse gefällt und im Ganzen 55 Schüb-
linge expedirt; außerdem wurden 2 Individuen 
aus dem Sprengel der hiesigen Bezirkshaupt-
Mannschaft in das Arbeitshaus zu Messendorf 
eingeliefert. 

[ W e g e n U e b e r f ü l l u n g d e r Ge-
f ä n g n i s s e] deS hiesigen Kreisgerichtes mußte» 
neuerlich 74 Sttäflinge an die einzelnen Be-
zirksgerichte des Sprengels nnd 6 Sträflinge 
an daS GefangenhauS in Graz abgegeben werden. 

[ D a S E r t r ä g n i ß d e r S t r ä f l i n g s « 
a r b e i t ] im Sprengel des Kreisgerichtes Cill i 
betrug im abgelaufenen Jahre fl. 9903.90, 
wovon der Betrag von fl. 4986.88 dem k. k. 
Aerar, fl. 4917.02 den Sträflingen zukommen. 
I m Vergleiche zum Vorjahre hat sich das Er-
trägnis um fl. 2517.50 und gegen 1879 um 
uni fl. 3402.15 gesteigert. Die Beschäftigung der 
Sträflinge ist nunmehr bei allen Bezirksgerichten 
des hiesigen Kreisgerichtssprengels durchgeführt; 
das größte Erträgnist gab das Kreisgericht 
Cill i mit fl. 3794.90. 

[ D i e B e v ö l k e r u n g G r i e c h e n -
l a n d s] beträgt nach den soeben von Hofrath 
Brachelli veröffentlichten statistischen Mittheilun-
gen 1,979.470 Einwohner auf 1196 Quadrat-
meileu (altes und neues Gebiet). Nach der 

Nationalität entfallen 1,850.000 auf die Griechen 
100.000 auf die Albanesen »nd circa 30.000 
auf andere Nationalitäten. Der Religion nach 
gehören 1,915.000 der griechisch-orientalischen 
Kirche, 20.000 anderen christlichen Riten an, 
39.000 sind Mohamedaner. 

[E i » a b g e b r a n n t e s P a r l a m e n t . ] 
Letzten Mittwoch ist das Gebäude der bulgari-
scheu Nationalversammlung, welches, nebenbei 
bemerkt, ans Holz aufgeführt war, ein RauS 
der Flammen geworden. Das Feuer entstand 
nach einer Dilettanten-Vorstellung (nicht einer 
politischen, sondern einer dramatischen), welche 
am genannten Tage im Sitzungssaal? gegeben 
worden war. 

[ S p a r s a m k e i t des C z a r e it.] Wie 
Moskauer Blatter melden, hat das russische 
Hofmarschallamt beschlossen, anläßlich der be-
vorstehenden Krönung kein nenes Rüstzeug für 
die kaiserlichen Ätarställe anzuschaffen, da die 
vorgelegten Preiscourante als absolut unannehm-
bar befunden wurden. 

[G a r i b a l d i , ] welcher feit Kurzem in 
Neapel weilt, ist daselbst schwer erkrankt und 
wird fein Zustand von den Aerzten als hoff-
nnngsloS bezeichnet. Wie es heißt, beabsichtigt 
König Humbert. dem greisen General, der so 
viel znr Einigung Ital iens beigetragen, noch 
vor dessen Ableben in Neapel einen Besuch ab-
zustatten. 

[P o st n, e i st e r - V e r s a m m l u n g.] An, 
22. v. M . fand in Wien eine Versannnluug 
der Vorstände der österreichischen Postmeister-
vereine statt, in welcher eine Petition an die 
Regierung wegen Reguliruug der Landpoftimter 
und deren Bezüge beschlossen wurde. Die Petition 
umsaßt die Organisation, Dienstverträge, Amts-
pauschale, Stellung der Expeditoren, Botenpan-
schale, combinine Postämter uud Sonntagsruhe. 
Am 25. fand eine Berathung über die Ver-
waltung deS Postmeister-PensionsvereineS statt, 
welchen, vom Reichsrathe 10.000 fl. bewilligt 
wurden. — 

[ W i n z e r s c h u l e.l An der Landes-Obst-
und Weinbauschule in Marburg werden vom 
1. März d. I . an zehn junge Leute oder 
Winzer im Alter von 18—25 Jahren zur prac-
tischen Ausbildung im Obst- und Weinbau auf-
genommen. Dieselben erhalten den üblichen Tag-
lohn und können entweder in der Anstalt oder 
in den benachbarten Winzereien Unterkommen 
finden, müssen sich jedoch verpflichten. nnndestenS 
ein halbes Jahr lang in der Weinbauschule zu 
bleibe». Anmeldungen können unter Beibringung 
des Heimatsscheines oder Dienstbuches und eines 
Sittenzeugnisses bis 20. d. M . mündlich oder 
schriftlich bei der Direktion der genannten An-
stalt erfolgen. 

[ A u S c u l t a t i o n p e r T e l e p h o n . ] 
Nach einer Meldung des „Medicial Record" 
hat ein Arzt in North AdamS in den Ver-
einigten Staaten einen Fall von Croup (häutige 
Bräune) an einen, 10 Meilen entfernt wohnen» 
den Kinde mittelst Telephons erkannt und be-
handelt. Die Auskultation gelang durch das 
Telephon so gut, als ob daS Kind dem Arzte 
gegenüber gestanden hätte. 

„ D e r C i i r f t s t i i r z / ' 
,.11'mm i n t n o r l » b i l l i g T Sieh« letzte Xnmnier 
des Journals „Der Kapi ta l i s t . " Probenuniuiero aus 
Verlangen gratis. Redaction : Wien, I., Kohlmarkt 6. 

W i c h t i g e N a c h r i c h t - Ich ertabre. da» einig« 
Fälscher dnrch den Tod de» berühmten Pros, Hieronyrnus 
fidj a l s bie alleinigen Besitzer des Recepte» zur Bereitung 
des bluterneuernden P a g I i a n o S y r u p s ausgebe» ; 
nicht» ist falscher I Derartige Angaben, die Mo« Miß-
trauen im Publ ic«« erwecken, müssen mit Verachtung 
von jedem ehrlichen Mensche" zurückgewiesen werden. 
Ich bin genöthigt, das Publicum zu „«'sichern daß ich 
der alleinige Besitzer vom e c h t e n b l u t e r n e u e r n -
d e n , einzig a ' e in i n I t a l i e n . F r a n k r e i c h und 
O e s t e r r e i c h palenlirle» P a g l i a n o - S y r u p b in . 
Wer daher sich dieses Medicainent (dem lausende und 
lausende von Personen das Leben und die wiederer-
langte Gesundheit verdanken, erschaffen will, möge sich 
ausschließlich an solgende Adresse wenden. P r o f e s s o r 
A l b e r t o P a g l i a n o, P a l a i s T h e a l r o P a g -
l i a n o i n F l o r e n z . 

[H e i r a t s v e r m i 11 l n n g.] Wir machen 
hiedurch auf die im heutigen Blatte stehende 
Annonce des Herrn A d o l f W o h l m a n n in 



B r e s l a u besonders aufmerksam, zumal eS 
sich um re iche H e i r a t h e n handelt, welche 
hier zur Vermittlung kommen. Wer glücklich 
werden, eine schöne Frau mit viel Geld oder 
ein Haus und eine Existenz gründen will, dein 
können wir Hni. Wohlmaun's Heiraths-Ver-
mittlungs-Jnstitut in Breslau, Weidenstrasse 10 
bestens empfehlen. 

Gekündigte Engagements 
von Hanken werben von nns conlant übernommen. 
Zuschr i f t en mit Anfcabo der Effecten nnd Depots 
e rbe ten . Auf Anfragen werden Ra thsch läge i:ern 
e r the i l t . R e d a c t t o n „ D e r K a p i t a l i s t , " W i e n , 
X., K o h l m a r k t 6 . 

^ ulkaUscJidr 

.—-— 
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 
erprobt bei Husten, Halskrankhelten, Magen- und 

Blasenkatarrh. 

PASTILLEN (VerdauunQsreltchen). 

Heinrich Mattoni, Karlsbad (Böhmen). 

Eingesendet. 
Um vielseitig an mich gestellten Anfragen 

zu begegnen, beehre ich mich meinen P. T. 
Cömmittenten 

n y 0 P f a n d b r i e f e s 
Bodencredit-Institutes 

L e n i b . - C z e r n o w i t z e r 
Prioritäten 6. Ennssion 

Aetien d. Bangesell-
* u r Herstellung billiger 

f W J W s " Wohnungen 
zur t?apitalö-A»lagr zu empfehlen, letztere ganz 
besonders wegen des z» gewärtigenden hohen 
Erträgnisses und wegen der großen Steigerungs-
fähigreit. 

A n t o n M a l i e r 
Sanligrschüst 

Wien. Tchottenbostei ü . 

G i n - u . V e r k a u f 
ten pr. Casia 

V o r f c h ü f f e 
C o n t o C o r r e n t 

V / o Provision 
5% Zinsen, wenn zu Gunsten 
6"/, „ wenn zu Lasten der Partei 

. H y p o t h e k a r - C r e d i t e 

V i n e n l i r n n g e n 

A f s e e u r a n z "" t l w " " > " 
S p e e n l a t i o n S - A u f 

f f A d t l 1 fiir die Börse werden nur 
ausnahmsweise effectuirt. 

^ in Kellertest. 
Pettau, 23. Jänner 1882. Schon seit mehr 

als Jahresfrist konnte man in den dem hiesigen 
Wein^roßhandlungshause Konrad Fürst k Söhne 
gehörigen ausgedehnten Hofräumen eine rege 
Thätigkeit wahrnehmen. Zu den bereits be-
stehenden wurden neue weitläufige Kellereien an-
gelegt. Das Projekt lieferte hiezu der hiesige 
Ingenieur Herr B. Scheibe!, welchem auch die 
Ausführung übertragen wurde. 

Bei so Manchem, der da vorüber passirt, 
mochte der stille Wunsch rege geworden sein, 
diese Räume nach ihrer Vollendung einmal zu 
besichtigen. Dieser Wunsch ist auch erfüllt worden. 
Es war am verflossenen Samstag, als die 
HerrenFürst eine Mafseneinladung ergehen ließen 
und um 5 Uhr Nachmittags desselben Tages 
versammelte sich denn auch eine von allen Stän-
den der hiesigen Bewohnerschaft vertretene Ge-
sellschaft von über 130 Personen im geräumigen 
Vorketter. Es waren zugegen, der Bezirkshaupt-
mann, der Bürgermeister, der Bezirksrichter, der 
Major des 27. Feld - Jäger - Bataillons nebst 
mehreren Oberosficiere» der hiesigen Garnison, 
der Beamtenkörper, die Professoren des land-
schaftl. Gymnasiums, der Guardian und der 
Pfarrer des Minoriten - Conventes und viele 
Bürger Pettau's. Nach einer kurze» Pause 
öffneten sich die gewaltigen Flügelthore und nach 
einer Begrüßungsrede des Herrn Konrad Fürst 
j»n. wurden die Geladenen in die inneren Keller-
räume eingeführt. — Ei» Ruf allgemeiner Be» 
wunderung erscholl, als man die brillant er-
leuchteten Reihen der siimmetrisch geordneten 
großen Gebinde gewahrte. Zuerst 70-, dann 
80», dann 130» und I40eimerige Gebinde, 
schier endlose Reihen, alle voll mit dem edle» 
Naß steirischer Weingebirge. Ma» gelangte aus 
dem Commissious- oder Versandtkeller in den 
Ausbruch-, den Flaschenwein-, den Rothweinkeller 
und endlich in vier nacheinander folgende große 
Lagerkeller. Hier luden anfgestellte Kostproben 
zum kurzen Verweilen ein. 1862er, 1863er, 
1868er Jerusalemer, Sauritscher n. s. f., lauter 
Sorten, die in den meisten Kellereien schon zur 
Vergangenheit gehören, hier aber in nicht nn> 
bedeutenden Quantitäten unverfälscht vorhanden 
sind. An den Capitälern der Rundpfeiler konnte 
man den Namen nnd Jahrgang der Weine 
lesen, welche znr Kost sich darboten. Da war 
denn anch eine ganze Reihe von Rothweinsorten: 
Villanyer, Karlovitzer, Erlauer, Szegszärder, 
Viuo nero di Castolli und Vino nero ili Spa-
lato. — Wer hätte sich das gedacht! Eine solche 
Menge von so exquisiten Rothweinen, während 
wir der Meinung waren, daß hier nur Weiß, 
weine vertreten sind. Und welche Feinheit in 
der Blume, welche Fülle im Geschmacke! — 
Da soll Einer kommen und sagen, daß Bordeaux-
weM nicht ersetzt werde» können. Es scheint 
uM vielmehr, daß so mancher Vollblutmagyare 
als solcher die Reise nach Frankreich antritt, um 
als Franzose zurück zu gelangen. 

Besonderes Wohlgefallen erweckten auch 
die vielen ovalen Fässer mit dem Rauminhalte 
von 80 Eimern. Ein Erzeugniß des Faßbinder-
meisters Herrn Franz Pichler sen. in Marburg 
und so solid gefertigt, daß das Daubengefüge 
kaum zu erkennen ist. Noch ein paar Schritte 
weiter und da steht die Krone österreichischer 
Binderkunst; — ein Faßkoloß mit dem respee-
tablen Inhalte von 1050 Eimern, ausgezeichnetes 
Höh, prächtige Arbeit; unseres Wissens das 
einzige so große Faß in ganz Steiermark. her-
vorgegangen aus der Faßfabrik von Sttiegel 
und Sohn in Wien. Di ?es Monstrum, geschmückt 
mit den der Firma Füi)t vielfach verbliebenen 
Auszeichnungen, thront hier wie ein gewaltiger 
Berggeist unter seinen Gnomen. Am äußersten 
Ende der Kellereien stand eine Estrade mit den 
Büsten des allerhöchsten KaiserpaareS und hier 
wurden die edelsten Tropfen, der Stolz der 
Firma Fürst und Söhne, kredenzt: 1861er Rieß-
ting, 1862er Lutienberg-Jerusalemer und 1834er 
Luttenberger. Der Herr Major Paskotini brachte 
hier namens der Anwesenden dem Hause Fürst, 
welches er als ein musterhaftes Vorbild redlichen 
rastlosen Bürgerfleißes darstellte, ein mit Be-
geisterung aufgenommenes Hoch aus. — Wir 
erfuhren, daß daS Haus Fürst im Jahre 1813 
vom Herrn Franz Ernst Fürst gegründet wurde 
und gegenwärtig von den Herrn Konrad Fürst 
se». und dessen Sohne Konrad Fürst jun. re-
prasentirt wird, somit 60 Jahre existirt. 

Bemerkenswerth ist, daß dieses Haus Haupt-
sächlich steirische Weine poussirt und kein ^ager 
von croatischen oder ungarischen Weißweinen 
hält und daß sozusagen das ganze Lager Eigen-
produet ist, nachdem bekanntlich Herr Fürst 
8«u. bedeutende Weingüter in den besten Rieden 

des Luttenberger und des Sauritscher Wein-
gebirges besitzt. Außer den besichtigten Haus-
kellereien liegen noch große Weinquantitäten in 
den übrigen, den Herren Fürst gehörigen Stadt-
kellereien und auch in den Kellereien der Wein-
güter in Lutteuberg und Sauritsch-Kollos. 

I n den oberen mit Weinsprüchen und 
Festons geschmückten Räumen erwartete die Ge-
ladeneu ein reich besetztes Büffet. Hier ent-
wickelte sich alsbald eine recht animirte Unter-
Haltung. Der Herr Bürgermeister Dr. Karl 
Bresnig toastirte auf das Haus Fürst, welchen 
Toast der Herr Senior des Hauses in herzlicher 
Weise erwiderte, sodann folgten di« übrigen 
Toaste, deren rother Faden Ovationen, dem ge-
nannten Hause dargebracht, waren. 

Erst spät in der Nacht trennte sich die Gesell-
schast mit dem Bewußtsein im Herzen, daß das 
hochachtbare Haus Konrad Fürst und Söhne 
der Stolz Pettau's und eine Zierde der ganzen 
Steiermark ist und bleiben wird. 

MotKswirthschafttiches. 
[ E i s e n b a h n C i l l i - U n t e r d r a u -

b u r g.j Der Bürgermeister von Schönstein. 
Herr Hermann Schnitzer von Lindenstamm und 
der Obmann der dortigen Bezirksvertretung 
Herr Michael Golob laden Interessenten an der 
Realisiruug des Projektes dieser Bahnlinie zu 
einer Sonntag, den 12. Februar, um 1 Uhr 
Mittags in Schönstein stattfindenden Versamm-
lung ein. Die Eingeladenen werden hoffentlich 
der Aufforderung zur Betheiligung an dieser 
Versammlung Folge leisten, oder im Sinne der 
Einladung sich durch Repräsentanten vertreten 
lassen. Bemerken müssen wir hiezu noch, daß 
unter den zahlreichen hiesigen Vereinen sich kein 
einziger befindet, welcher sich die Förderung 
dieser Angelegenheit zur Ausgabe macht. 

[ W i e n e r E f f e c t e n g e s ch ä f t.] Nach 
dem soeben veröffentlichten Geschäftsberichte des 
Giro- und Caffenvereines betrug der Effecten-
Umsatz an der Wiener Börse im Jahre 1872 
(vom 1. Jul i an) 17699*9, im Jahre 1873 — 
1759*2, 1874 — 6435, 1875 — 630, 1876 
— 462-1, 1877 — 870*6, 1878 — 1170-1, 
1879 — 2216-1, 1880 - 3162 5, 1881 — 
4626 4, im Ganzen daher von Mitte Jul i 1873 
bis Ende 1881 — 17.310-5 Millionen Gulden. 
Da der Verein den weitaus größten Theil des 
bezüglichen Verkehrs vermittelt, geben obige 
Ziffern ein annähernd richtiges Bild des Wiener 
Effectengeschäftes. 

[Türkische Eisenb ah n a n sch lüsse.) 
Nach langen Unterhandlungen hat endlich die 
Psorte ihre ablehnende Haltung in der Frage 
betreffend den Anschluß der türkischen Bahnen 
an die Linie Salonichi - Mitrovitza aufgegeben 
und wird nun zunächst eine Verbindung über Pri» 
ftina in Angriff genommen werden. 

[B e i d e r M a r b u r g e r S p a r e a s s a l 
wurden im MonaieJänner eingelegt fl.259.531.70 
von 860, dagegen ausbezahlt fl. 310.945.30 an 
1176 Parteien. 

( M a r k t » r u r l b s - b n i t t s p r e i s e ) vorn Monate 

J a n u a r 1&S2 in Cil l i : per Hektoliter Weizen fl. 9.10, 

Korn st. 0.50, ©erste st. 5.83, Haser st. 3.58, Kukuruz 

st 5.90, Hirse fl. 6.83, Hoiben st. 6.50, Srdäpsel fl. 2.45, 

per 100 ÄilOiuamm Heu st. 2.—, Aornlagerstroh fl. 1.80, 

Weizenlagersiroh fl. 1.25, Sireustroh fl. —SO, F l e i s c h -

p r e i s e pro Zebrnar 1882. I Äilogr. Rindfleisch ohne 

Zuwage 52 fr. , Kalbfleisch 56 lr.. Schweiufleisch 56 f r . , 

Schöpsenfleisch — fr. 

Kourse der Wiener Uörse 
vom 4. Februar 1882. 

Goldrente 94.10 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . 74.90 

„ „ in Silber . 76.30 
1860er Staats-Ahnlehenslose . . . 131.50 
Bankaktien 830.— 
Creditactien 314.25 
London 120.25 
Napoleoud'or 9.56'/, 
k. k. Münzducateu 5.65 
100 Reichsmark 58.60 



500 Gulden 1 4 - 1 3 

Mhle ich dem, <lor beim Gebrauch von ROtler's Z n l i n -
niindnHKKrr k F l a s c h e 3 5 k r . jemals wieder 
Zahnschmerzen bekon m , oder aus dem Munde riecht, 
l l i l h . l l ö n l c r ' M \ f l l V , Wien , 1. K e g i e r u n g s -
g a s s e 4. Nur echt i n C i l l i b e i 

J . K n p f e r g c h m ' d . A p o t h e k e r . 

Wichtig 

für jeden Haushalt ! 
Conmlctte BrilaniaslltiBr-Siißiseservice 

für nur fl. 8 
In eleganter F i fon , durchaus frei r m oxydirenden 
Bestandtheilen und von V o r z ü g l i c h e r Daue r -
h a f t i g k e i t der silberähnlichen Farbe, ist ausser 
echten Silber allen anderen Fabrieaten vorzu-
ziehen. Für nur II. W erhält man nachstehendes 
gediegenes Britaniasilber Service a n s d e n f e i n -
s t e n u n d b e u t e n Britaniasilber. Für das Weiss-

bleiben der Bestecke gaiantirt. 

C Stück Britaniasilber Tufelmeeser mit eng-
lischen Stahlklinge» 

6 Stück echt englische Britaniasilber Gabeln, 
feinster schwerster Qualität 

6 Stück massive Britaniasilber Speiselöffel, 
12 Stück feinste Britaniasilber Kaffeelöffel. 

1 Stück massiver Britaniasilber Milchschiipfer, 
1 Stück schwerer Britaniasilber Sappenschöpfcr 

bester Sorte, 
2 Stüek effectvolle Salon-Tafi lleuchter. 
6 Stück feinste Eierbecher, 
Ö St. fein cisellirte PriUentirtassen (Tablett's), 
1 Stärk schöner Pfeffer- oder Zackerbehalter, 
1 Stück seiner Tb^eseiher, 
t) Messerleger (Krystall). 

54 Stück. 

Bestellungen gegen Postvorsehusis (Nach-
nahme) oder vorheriger Geldeinsendung werden, 
so lange der Vorrath eben reicht, effcctoirt durch 
das 

Britaniasilber Fabriks - Depot 

C . I n » 
W i e n . I I , g r o s s e Schissgasse 2K. 

j W i Im nichtconveix ireiulen Folie wird Ja» 
Service binnen 10 Tilgen gegen ÜUelcertUMung de* 
narhgenommmen Betragt» amlandslM zurückge-
nommen. 

Reiche Heirathen! 
Damen mit disponiblem Ver-

mögen von 15 bis 450.000 Mark nnd 
d a r ü b e r werden durch das s e i t .Jahren 
bestellende im In- und A u s l a n d e rühm-
lichst bekannte Ehevermittlungs - Institut 
von 

A d o l f W o l i l i i m i i i i , 
Weidenstrasse 10 in Breslau so l id und 
schnell vermittelt. 

Antragstellende 
haben — zur Prüfung der Angelegenheit 
— vorerst Darlegung: der eigenen 
Verhältnisse, sowie Ansprüche und 
W ü n s c h e an die zu heirathende Dame 
genau anzugeben. Photographie und 
circa 5 0 k r . in l a n d e s ü b l i c h e n Post-
marken beizufügen: 

Discret ion wird hiermit zugesichert, 
aber auch gefordert. Streng reele Aus-
führung.— Unauffällige Correspondenzen. 
Feine Referenzen. Glücklicher Erfolg. 

Correspondenzen in dieser An-
gelegenheit werden mit der Aufschrift 
.privatim* und adressirt an Herrn Adolf 
Wohlmaan, Weidenstrasse 10 Breslau, 
unter ,Recommandirt* erbeten. — Oa 
anonyme Correspondenzen den Verkehr 
nur erschweren würden, so kann nur 
unter gegenseitiger Offenheit angeknüpft 
werden. 

X t i . \ n f A n t r ä f t * ' , 'ceic/i« -U einem 
Vermögen berechtigen t können Berücksichtign »</ 

finden, 4 — 1 b 

i n 

Heilung 
von Brustschwäche, Husten, Asthma, Bluthusten, 
Schlaflosigkeit, Appetitmangel, Lungen- u. Magen-
leiden durch Anwendung der allein echten Johann 
Hoff'schcn Malzheilnahrungs-Fahrikate als das Joh. 
Hoff'sclie Malzextract-Gesundheitshier, das Johann 
Hoff'sche concentr. Malzextract, die Joh. Hoff'sche 
Malz-Gesundheits-Chocolade und die Joh. Hoff'sehen 

Brustmalzbonhons. 

Neueste Wiener Heil-Anerkennung vom 4. December 1881. 
Erweckung der geschwächten Lebenskräfte. 

An den k. k. Hoflieferanten Herrn J o l i i i m i I I o l l . königl. Commissionsrath. 
Besitzer des k. k. goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, Bitter hoher preussischer 

und deutscher Orden, 

E r f i n d e r 
und alleiniger Fabrikant des Johann Hoffscben Malzextractes, Hoflieferant der meisten 
Fürsten Europa1«, in Wien Fabrik, Grabenhof, Bräunerstrasse 2, Comptoir und Fabriks-

niederlage, Bräunerstrasse 8. 

Meinen herzlichsten Dank für Ihre so vorzügliche Erfin 
dang der heilbringenden nnd schleimlösenden Malzbonbons und 
des conoentrirten Malzextractes. Xur durch den Gebraueh von 
diesen echten Johann HofTschen Malzbonbons nnd des echten 
conoentrirten Malzextractes verlor ich meinen mich 2 Jahre 
lang quälenden Husten und nieine damit verbundene Heiser-
keit und Brustschmerzen. Ich rathe daher Jedem, der gene-
sen will, zu diesen anerkannten Johann notf'schen Präparaten 
zu greifen. Senden Sie mir .wiederum 1.3 Flaschen Malzbier 
und 2 Beutel Bonbons wegen des Rabattes. 

Wien, 4. December 1881. 
Achtungsvoll 

4.1—4 

•Toset" C s l i o t i o v , Confectioniir. 
Rothenthurmstrasse 39. 

Wiener amtlicher Heilbericht 
i i b e r d a s I l o f T ' s c l i e M a l z e x t r a c t - ( • e s i i u < l l i c i t s l > i c r 

u u d d i e I l o f T s c l i e J V u l z - C l i o c o l a d e , 

welche im hiesigen Garnisons-Spital zur Verwendung kamen; selbe erwiesen sich 
als gute Unterstütznngsmittel für den Heilprocess, namentlich das Malz-Eitract war 
bei den Kranken mit chronischem Brustleiden beliebt und begehrt; ebenso war die 
Malz-Chocolade für Reconvalescenten und bei geschwächter Verdauungskraft nach 
schweren Krankheiten ein erquickendes und sehr beliebtes Heilnahrungsmittel. 

Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt. 

W a r n u n g : . 

Alle Malzfabrikate tragen auf den Etiquetten die Schutzmarke (Brustbild 
des Erfinders und ersten Erzeugers Johann Hoff, in einem stehenden Ovale, darunter 
der volle Namenszug Johann Hoff.) Wo dieses Zeichen der Echtheit fehlt, weise 

man das Fabrikat als gefälscht zurück. Die ersten echten, schleimlösenden Johann 

Hofl"schen Brustmalzbonbons sind in blauem Papier. 

Unter 2 fl. wird Nichts versendet. 

Mfaiilttttf'itot : In Cilli: l i n / z / i r r w l i Ml I r f , Apotheker, ilfinni-
iMl€'!»'# Erben, Apotheke. 



Placate, Balleinladungen, Tanzordnungen 
u. s. w. werden hübsch ausgeführt lind billig berechnet in der 

Miuehttrui'kerei J. Kakttxvh in 

J. J, F. Popj's fitiilmetlioile. i 
I welche ticli n imn M it, .l.ilir. n vor/üirlieb I 
bew&hrt. wird allen Magenkranken drin-1 

| _'rn.l i-hli'n. 
I' t i t U n flmrn-and D n r n s -

I I t n t n r r h v- r idungl 
Kr. J. I. F. Popp's Poliklinik, 

Heide (Holstein) 
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„Zum goldenen T D e m W A P P I l 8 ApttDeke in Wien, 
Reicüsapfel". J i I r D J E * A n U J E X f l l i t Singerstrasse 15. 

B l u t r e i n i g u n g s - P i l l e n , K . " Ä ! ? , Ä I S Ä Ä 
nicht Ich«« t«»!endf«ch ibtt wundetthätige Witk»»g bewiesen iHIKrt. 3 » hu linrlnifctigfirn »aCcn. wo viele »«de« Mrbieam«»te 
vergeben» o»gewe»drt » » « * » , i t i »ritz birie Pillen »»>ahli»emale «ab »ach Inner Zeit volle ««»einirg erfolg,. I Jitiartml mit 16 
Pille« 2t l t . , 1 **Uc mit « Sihachirl» 1 st. s> tr. , pr. * • « 1 fl. 1» Ir. (Beniner als eine Rolle wir« niillt s«rse»det., 

Sine I i m M Schreib,» <>»i eingelaufen. >» denen stch die üoninmenlen diele» Pille» für itzre wiedererlongie üiciteliina «ach 
den verschiedenartigste» nnd schweren »rankheilen bedanlen. Zeder, der nnr einmal eine» Versuch gemach, tz». emiisiehll :,ese« Mittel weiter. 

O U L ' « i r gebe» hier einige der viele» Taulich,eibcu wieder: 9 U 
EaiMiofe» a. ». ?)bbs, am IM. Ropember ltwio. 

S^flpn Blutvergiftung und Schwindel. 

Hrn. Franz Wilhelm, Apoth. in Neunkirchen, N.-Oe. 

Sedlnitx, Post Freiberg, Mähren, 22. Milrr 1881. 

leb ersuche um vier Packet« Wilhelm's ant i -
ar thr i t ischen antirheumatischen Blutreinigungs-
Thee. Ich habe mir mein Blut vergütet durch 
da» Bauchet, der Virginier-Zigarren, so das» 
ich im Gesichte ust ganz bluu ward« und fort-
während mit Kopfschmerzen und Schwindel su 
thun hatte. Durch Anruthen einer Frau aus 
lVag*tadt nehme ich seit acht Tagen nach vor-
geschriebener Anweisung den Thee ein und 
finde, dass ich bedeutende Erleichterung habe, 
»o dass ich die Cnr fortsetzen will. 

Ich bitte daher uin umgehende F.insendung 
pr. Postnachnahme nnd zeichne hochachtungs-
voll H l l h , I t e s s s e l . Gntsplcl 

Haupt-Depot bei Franz Wilhelm. Apoth. 
Neunkirchen N.-Oe. 

Preis pr. Packe t 3. W fl. I.— 8 Theile geth. 

Zu beziehen in Cilli: Banmbach's Apoth. 
Josef Kupferschmied Apoth. — D.-Landsberg : 
Möller's Apoth. — Feldbach : Josef Konig. Apoth. 
— firaz: J . Purgleit»er. Apoth.; Wend. Truko-
civ. Apoth.; Brüder Oheranxmeyer, Leibnitz 
Otbmur liussbeim. Apoth. — Marburg: Aloi~ 
Quandest — P e t t a u ; J . Baumeister, Apoth. — 
Pra s sbe rg : Tr ibut — Radkersburg ; Caesar E. 
Andrieu, Apoth. — W.-Feistri tz: Adam v. Gut-
k«v«ky. Apoth. 

OelTeii»lleher Dank. 
S a n ZS-Hlgebore»: S r i , »e« Iotzrt IM» Habe ich »n Hii«or». 

Hoide» und {-«nniuaitfl gelitten; ich liet roiib auch ärmlich de-
Handeln, jedoch ohne Erfolg, die stea»kheit wurde immer schlimmer, 
fl, t«? ich n»ch eisiger Aeil heftig« <»auchfch«,etze» (in cholze Z» . 
füRiiunittzniiun der Siigeweinde > cmpinnb, cd stellle stch gon>-
liche ?lppels,l«stgkn> ei» nnd iodald ich nur eiwo» Speis« »»er 

nr eine» Irunk Wa'ler >u mit «all«. ko»nle ich mich vor Sliib-
««ge». Ichwere« Seuchen und stttzmu«g«bcfch««rde» l a»« ansiem 
ertzalle», t>ia ich endlich von Ihre» fort wiinderwiikenben Blut» 
reinlgun.',«-Pillen Gebrauch m»chle, welche itzre Wirk Nj> «ich! 
uerfctiltcn nnd mich vor meinem fast u»h«ild«ren beiden gä»,l,ch 
befreite». 

Daher ich <i»er Wslllgeborc» für ihre BI»Itei»ig»»g«Pilles 
nnd übrigen flJtftnbnt »I,»e>e« »ich, oft genug mein«» X«*t 
nnd » e i » ' inerten»«»» «»»spreche» kann. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Jobnnn Ocllager. 

iiner Wob'gebore»! Ich war s» gliiikl-.ch. jusällig t« Ihren 
«ilnireiniguilgt-Pille» ,u gelangen, welche d<i « i r Wnndei ae-
wirl! hade». Ich haue jahrelang an ««v'schmer, und S.chwindel 
uelille»; eine Are»ndin ha! mir II» Stück Uhrer i»l«ge,eichuelen 
Pille» iiberlasse» >>»d dies« I« Pille» haben «ich so voUtou,nie» 
hergeSel», daft ti ein Wunder ist. M » X»cl bitte mir nieder 
l »tolle >« sende». 

Pit jk«, h«» t>. Miir» lSSt. A ll d r r a » I ' a r r . 

»iailsko. Nor-xiber 117». 
ikner Wohl geboren! Lei , den, Jahre >«i« war I ch id-ch tiuci-

jiihri» Ader»I«»de»ei» Wcchselsteder »nn»,erbrochen fra»k u .̂h 
äan, hinfällist; »re«>- nnd heilige Stili»sch»ie>»«n, iZ.lel.Er-
dre»t». die gr^sile Ualiiglcil. da»» Hihe mit ichlailole» »lüchie» 
Ware» die ,äglich«n Qnale» meine» kebe«». iurch diese» Zeit-
r«»m vo» M Jahre» habe ich M Aerile. darunter >wei Proies-
sore» der mediciaiiche» gaenlliit j» Wien, iu Kalbe ge,»^,n. 
!-»och alle Recepte bliebe« erfolglos, mein kerde» wnrde !-n«er 
Ichl-chter; erst am sa. Qeloder I. z . tom Mir die Anzeige eon 
Ihren Wunderpille» zn «beliebte, welche ich a»f meine Bestellung 
ane ihrer »polheti crllollc« h«dc und laut Vorschrift durch 4 
Woche« geiv«»che: ich, bin ich, «»geachtet meiner zurlickgelegte» 

7« Jahre wieder hei «rast, »»llkomnie» ges»»d »nd d«r«rt her-
testest, bot ich mich eine» ne»e« üeden» ersrene. ijmpsonge» Sie 
daher meinen tiesste« Da»! jiir die «ie jl,..iichickir wunderbare 
«ri»ei. 0ht ewig daulbarer C. Z w i l l i n g , «»»-«desircr. 

B i e l i ». de» Z. Jun i »S7t. 
Hochgeehrter Herr Pserh«»ee! Sch istlich « « ß ich »och so 

viele a»dere, denen Ihre K>«lrei»iz«»g».P>lle« lvieder,i,r <?e-
nesung »ethollen habe», de« größte« und wiirmste« Tank -»»-
spreche». I » sehr viele» strankheilen habe» ihre Pille» die ivuii-
derbarste Heiltraf, dewirse«. »10 olle andere» Mittel vergeben» 
»oare«. Bei ivl»lsl«S der Granen, des u»re^e»n«sftger Me»st>»alion 
Harniwan«. Wiiliner». Ma«e»schwSche »nd P!aj,ii»ramps. Sch I ia-
del »»» diele» andere» Uebeln Hoden sie gründlij, geh«llcn. Mit 
»ollem «er,ro»e» «rlnchc ich nnr. mir wieder l» Rollen ,» ^enke». 

Hochach«»» K a r l K a u d r r . 

a n « Wohlßebore«! 3 » der Vor»»»sch»iig, das, »II« Ih re 
SIrz»e>-n Po» gleicher Güte sei» durft-» wie I h r deriidmlee 
itrosttial(«tu, der i« meinet KamUie mehreren veralteten Kroft-
dexlen ei« rasche» E»de deiellete. tz«be ich «ich Iroh mei»e» 
M,^lr»»e»« yege« sogen»»»,« U»iversal«itlcl ciillchlosse«, »n 
Ihren ivlutreiitig»»g»-Pillcn ,» «reise», um mit Hils« dieser 
kleine» «»gel« «ei» laiigjahrige» vaniorrhoidal-Veid«» zu denn-
bardire». Ich nehm« »»» burcha»» keinen tl»<lanb, Ih»en ,« 
gestehe», daß mein alle» selben nach vierivöchenllichem t^ebeanch« 
ganz und gnr behoben ist uud ich im «reiii meiner Bela»»,e» 
dies«e Pille» ans'» eisrigste anempsehle. Ich habe auch nicht« da-
gegen ei»i»»i»ben. wen» Si« vo» breseir Zeile» »sinnlich — 
jedoch ohne?iame»»serng»i,g — ILedrauch mache» wolle». 

W i t » . SO. e>ebr»»r imti. 
H»ch»chI»»g»««II C. T. T. 

S s e n e ». de» IT. Mai 1K7I. 
Cttft Wohlgebore» I Nachdem itzt« »<lnIr-i»ig,ing«.PiUen 

meine Gattin, die b»rch longiöhrige» chr»n>iche» M«genieib<u und 
<^liedcr-Sihe»mati»«u» geplae,, war, »ich, nur de« l?ede» wied« -
gegede». sonder» ihr sogar »««« jugendliche «ras! verliehe» haben, 
so kann ch den $ ! , « » anderer an atz»liche« jkra»!tzeiten leidender 
»ichl widersteh«» n»d ersnche um abeitnalige U«derie»dnirg von i 
Rollen dickt i»nnberw,rke»d-n Pillen gegen Ẑ iich nähme. 

Hochachi»«g»dot s l l as iax 8 p i » » t » k . 

Aiiicrikanische ^icht-Sallic.,?,.^». 
Mittel bei allen gichlische» »nd rheumaliichen Uedeln. a l s ; 
Riicke»«ark»Ieide». ««liedkrrrißeii. Ischia». Migräne, nervöse« 
Zahnwehs»>>p«»eh. Ltzre»rer^en ie ie. l t . so kr. 

k. k. prin. «Il>. van I « . 
V«p». allgemein detannl 

l Flacon i st. «o kr. 
Anatherin-Mundwli f l t r , 

al« da« beste Zab»-öonier»ir»«g»mi»kl. 

R , » a i > n - I ? k l » t l i X t - Roiiiertb-ulen. j»r ailjlCH ||CU> bet «ehkraft. 
islaeon« A J" fl SO kr. n. l st. ho kr. 

Sliirknnz »nb 
3» Original-

t<hiiicsi>chc Toilette-Zeifc, ?.'°ee7,7»"'̂  
Solen werde» lann, »«ch deren «Sedrnnch die H»»l lich wie leinet 
E«mmt »»liitzll «n» cttiin setzt «nge»e»»e» » e r « » brb«tt. Sie 
ist sehr ausgiebig »nd »ertr*tf»tl tischt t g l l K 70 It . 

ei» allgemein betanule», vorzügliche« 
H»»«mi,l<l argen «alarrh, Herserkeil. 

gr««pstz»ste» ic. Eine Schach,el « kr. 

S r n i l l n t l i n m von Z Psetholer, seit viele» Jahre« «»erka»»t 
fV 1 tl|1UII 1|UUI olS da« sicherste Mittel gegen ffrostleide« aller 

i.tt, wie a»ch gegen sehr derallcle Wunde» >e. l Zsgel l« kr. 

Fiaker-Pulver, 

Lclicns'C'ssen; (Präger Tropfen). 
ĉhl<cht<n Ma>z<n. sl̂ ltchte Verdauung, Unterlcib«dcschwcrd<»i 

^ t b e r t h r a ^ ^ r s c h . ) , ^ « " ^ . ^ ^ . ^ -

Pulver stehen Aiifiidjiiieii;. ; M L 
erzenalen »»««genehmen <«ernch, eonservin die Pe-

> ist erprod! unschädlich. Pre>» einer Schachtel it kr. 
dadurch | 

von ( i eo rg f i , seil viele- Jahren 
°!« «in«« der viqlgllchfti» n«d 

«»seriell Niste» Hilfsmittel gegen ?erschleim»ng, Hnste«, 
Heiserkeit, »alairh«, » rus t . nnd kungenlelde», stehlkops-Se. 
schwer de». allgemei» »»erkannl, l Schachtel kr. 

I'itte pectorale 

Tliiinochiiiiii-Poiimde Ä » " " I 
d«» beste unter allen Haanvnch«« ittel« vo» Aerzie« »«erkannt, 
eine elegant „»»gestaltete gro^e Ooie ü st 

Universal-Pslastcr 5 ? , " ^ ? » & S t t " ™ 
alle» flrt . auch alte» periodisch aufbrechenden Geschwüre« au 
de» Büste». hartti>lckigen Trüsengeschwüre«. de> d<» schinet,-
hafte» gur«»kel», deii« Bi«gcrw»rii!. wundc» u»d rntjiindete» 
«rüsten, ersrorene» Glieber». Gichistnsten »nd ähnliche» Veid«, 
vielfach bewahrt, l liege! SO kr 

Nniversal.Reiiiifliinqs-Siilz 5 5 5 2 $ 
mit««! geaen olle Kolgen gestiirler B«rdauu»g, al« »op'weh. 

„ . . . - . . . . . . . . . . . ^ . Schwi»del, Mage»rr»«>ps, Sabdrennen. Hürnotthoibal-Veiden, 
aller Kct ein vorzügliche« Hausmittel. 1 fflaeou « kr. Verstopfung »c. » Paket l ff. 

All« sr««>ijstfitze» Speeialitale» werben entwebcr auf ?«ger gehalte» oder a«f Pcrlanzen prompt »utz billigst desoegl. 
V c r s e a d a i g p e r P o s t be i Hetri»t;en u n t e r 5 fl. n a r K' g e n v o r h e r i g e E l n s e a d n a g d e s B e t r a g e n d u r e h 

P o s t a n w e i s u n g , b e i g r ö s s e r e » B e t r ä g e n stach m i t S a r l i n s h n i c . 

»*XXX**H*UU*X*Xtt*KX*H*MXXtiXUHXU*X 
DHM r l t r r M » II<l(-( :<"»«' l i t t s t 

von A . . U . G I C K , H a m b u r g , 
«tnpflehlt, wie bekannt, 

in b i l l i g s t e r uni l r e e l l e r W a a r e p o r t o f r e i , f r n n c o E m b a l l a g e u n t e r N a c h n a h m e . 

K a s f l V r , per 10 Zoll-Pf. ö. W. 
ausgiebig kräftig 3 60 

( ' • • h u . ff grön kräft ig 4 1 « 
l l n m l n g o , hell milde 4 50 
l » e r l t l o c e i i . brillant feurig 4 »5 
Ceylon, kräft ig blaugrün 5 — 
( • • • I d j a v i s , ff. f. milde 5 Z» 
P o r t o r i r n . delicat feinschmeckend . . . 5 -10 
t * r r l -Hnfr«>p. hochfein grün 5 05 
P l a n t a c e Cey lon , aromat 6 20 
i f l e n a t l o , snperf. mild krilftig 6 HO 
E e l i t a r a h . M o r r » . edel fg 7 4 0 
N t H m h u l n i « e h u n g . beliebt 4 »Z 
T n r e l - K t ' i » . fein, pr. 10 Zoll-Pf. . . . . I - J O 

» » extrafein , 1 0 „ . . . . 8 — 
P e r l - N n K o . fein, , 1 0 . . . . . I 0 0 

, .. extrafein , 1 0 „ . . . . 8 — 
C o n g o TI««*o fein. pr. 10 Zoll-Pf. . . . 1 1 5 
M o s s r l s o n s r T h e e , extrafein „ . . . | } J 
T o n k w y T h e e , grün „ „ . . . | J5 

a t h l a s - l l e r l i u e 
extrafein ca. 40 Stück . , 

• s o l l . V o l l h e r l s s v e , . 2 5 , 
I a . F e l l h r r l s s c e , . . ca. 28 „ 
I a . F e t t h e r i n g r r . . . . 100 , 
H r n n s a r d i n e n , in Pickles, ff 
A n r h o v l M . echte Kr. ca. 400 Stück . . . 
| a e h s h r r l n g e , frisch geräuchert circa 
•^ :10 Stück 
• H ^ e l s s n e Iss M e n s M a s s r e , neu delicat, 

10 Pfund Fass sohr pikant . . . . . . 
• a . * l o e l . (Ipm-Iic. 10 Pf. Paket 
g " 1 « v l n r Ia . , wilde geg., 2 Pf. Fass . . . 
^ 5 pf . Fass fl. 0 . W. 4 5 0 , 10 Pf . Fass . 
A i s « l e r n , frische, ca. 50 Stück 
C i t r o n e n , pr. Korb ca. 40 Stück . . . . 
A | » l > l n l s t e n . .. „ 3 0 
© e e S t s e h e r t e I I x e h e . als Kieler Sprot-

ten etc. h i l l l | t » t . 
Preiscourante gratis und franco. 

fl. ö. W. 
2 — 
1 75 
1 75 
I 50 
1 75 
2 70 

2 15 

3 50 
2 05 
2 25 
K 50 
3 — 
1 ?5 
1 IM» 

" gr,in „ „ . . . l i j Preiscourante gratis nnd franco. CtJl —10 

nxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxnxxxxMUxxxx 
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H o t e l L ö w e 

letzter grosser 

asken-Bal!! 
Entree 50 kr. Masken 30 kr. 

Für gute Musik ist gesorgt. 

99 oltit mm ff 
mit zwei Zimmern und Küche im 1. Stock, 

Ein Gemüsegarten 
84—3 nnd eiu 

Stall fiir S P f e r d e 
zu vergeben ; (I ai tengasse Nr. 25/29. — An-
frage: Herren gasse Nr. 113, II. Stock. 

E i n e W < » l i E i i i i i £ s « 
parterre rechts, bestellend au« 2 oder S Zimmern, 
nebst Zngehör ist sofort *u vermiethen. — Anfrage: 
Mengasse Nr. 180, I. Stock, rechts. 68-—3 

Schönes 

l 

Das bekannte nnd beliebte 
( f rüher von Herrn Roh. Jod in Cilli v e r k a u f t e ) 

Meterlang, wird ab CILLI, in » Haus gestellt, 

H>« i K l a f t e r u m 11. O * — 

verkaust. — Bestellungen hierauf übernimmt 
Herr Franz Skoberne, Gasthof zum „Mohren" 
in CILLI. 83—2 

Anzeige. 
Ich erlaube mir bekannt zu geben, dass ich das 

Sattler-, Riemer- unil Tapezierer-Geschäft 
nach meinem verstorbenen Manne. Herrn Knrl Nel l j r . 
Obernominen hslx und unter Beihilfe meines Schwie-
gervaters, Herrn Karl Kell sei,., der selbst durch W 
Jahre dein Geschäfte vorgestanden, unter meinem Na-
men weiterfahren werde. — Indem ich, gestaut ans 
vorzügliche Arbeitskräfte, die Versicherung gebe, s t t s 
bemüht zu sein, die geehrten Kunden in jeder Hinsicht 
zufriedenzustellen, bi t te icii um gütige Zuwendung der 
geschätzten Auftrüge und zeichne hochachtungsvoll 

7^_2 Jtarie l¥ell. 

N e u t . 

Montarde Diaphane 
V Lonit frfres A Co., liitrdMUX 

Extragon-Senf 
v. Victor Schmidt A Sßbne, Wien 

K r e m s e r - S e n f 
V. Zeno <.<>gl juo., Krem» 

z i u n „ M o l u ' e n " 9—104 

O G T C I L L I -&G 
E a h r . h . c f g a s s e ZTr. S V . 

S 

& 

Bflcbprlma Emenltiaier Käse 

Saimthaler Käse 

Straccliiüö iti Milano 
Gorgonzola 

P a r m e s a n 

welches von der Fabrik rhen t iwhrr Hroduele 
unter der Controlle der k. k. Finanzbehlirde erzeugt 
wird, und von der k. k. landwirthschaftl. chemischen 
Versuchsstation in W i e n untersucht wurde, 

«#f / f w h ' r f f i ' zutu 9'erhfiftf. 

Lager bei DanielRakusch in Cilli. 
Abgabe nicht unter 50 Kilogramm. 

Ein Lelirjiiip 
mit guten Schulzeugnissen, der deutschen und 
slovenischcn Sprache mächtig, findet sofort 
Aufnahme in der gemischten Waarenhandlung 
des Johann LUschnigg in St. Marein 
bei Erlachstein. 73—2 

C i l l i , S a n i » g a s 8 e I N » . -
empfiehlt ein grosses Lager in schwedischen Posta-
ment-, Kachel- und Dirmhirn's Zcllenöfen. Kacheln 
zu Verkleidungen (ür SJI irherde nnd Stallungen, sowie 
Bauverzierungen nach Zeichnung zu billigsten Preisen. 
Bedienung p rompt 71—5 

Warnung. 
Es wird Jedermann ersucht, meiner Frau 

A n n a G e i s c l i e g , vlg. K o s t o m a j , auf 
meinen Namen weder Geld noch Geldeswerth 
zu borgen, da ich für Nichts Zahler bin. 

I'UCHENSCHLAG, 31. J&nner 1882. 
72—3 Franz Gteischeg. 

„ f i r a n l t t n s H w r . « « „ C , » & Ä 
statt zu Leipzig erschienen,! Schrisichen gibt sowohl 
G e s u n d e n b e w ä h r t e R a t h s c h l ä g e zur Bekam-
psung der ersten ArankhellS-Symptome, a l s auch 
.«.anten z u v e r l ä s s i g e Anlegungen zur erfolgreichen 
Behandlung ihrer Leiden Ta» Buch wird von 
tlarl «orischek's ,K. « Uüioersiläiö-Buchhandlung, 
Wien 1, StesanKp ay ü. gratis und iranco v?r,andt. 
es hat also der Besteller «eiler keine Kosten, a ls 2 kr. 
jüc seine Correspondenzkaric, .*>52— 

Frachtbriefe 
mit oder ohne Unterschrift, zu haben bei 

Joh. Rakuscli , Cilli. 

B a n d w u r m m i t K o p f , 
Spul- und Madenwürmer, sowie deren Brut entfernt ohne Vor- oder Huugercur vollständig 

gefahr- und schmerzlos nach eigener unübertrefflich bewährter Methode 
( b r i e f l i c h ! ) ( b r i e f l i c h ! ) 

Rieh. Molirinann, Nossen in Sachsen. 
Zeitdauer der Cur 2 Stunden, ohne Bernfsstörung. Das Cur- Honorar einschl. 

der Mittel beträgt O I I . — 1 0 U l i . Einsendung oder Postnachnahme. Bei Ein-
sendung des Betrages erfolgt die Zusendung nach Oesterreich-Ungarn port o- und 
zollfrei. Bitte um Angabe des Alters und Kräftezustandes. Tausende von Attesten 
aus Oesterreich uud Deutschland. 

8 1 - 2 5 J * r o * p « » e t g r a t i s — ( r t t n e o . 

Öffentlicher Dank. 
Seit a c h t J a h r e n litt ich an heftigen Gichtschmerzen, so dass ich 

mich oft w o c h e n l a n g nicht rühren konnte und bettlägerig war und, kaum 
vom Bette aufgestanden, abermals von heftigen Schmerzen befallen wurde und 
meinem Berufe nicht nachgehen konnte. Als letzten Versuch probirtc ich endlich das 

„Breslauer Universum," 
des Herrn O s c a r S i l b e r s t e i n und gebrauchte es unter gewissenhafter Be-
folgung der den Fläschchen beigegebenen Anweisung. — Zu meiner unaussprech-
lichen Freude trat hiedurch, was ich nimmer zu hoffen wagte, eine merkliche 
Besserung ein, nach Gebrauch von 2 Fläschchen sind die h e f t i g e n S c h m e r z e n 
f a s t g a n z v e r s c h w u n d e n , und seit drei Jahren schon war ich n i c h t 
m e h r b e t t l ä g e r i g . — Ich fühle mich daher gedrängt, dem Herrn Silberstein 
in Breslau meinen innigsten herzlichsten Dank hiemit öffentlich auszudrücken, da 
ich durch sein treffliches Mittel so wunderbar von langwierigen Leiden befreit 
wurde. Also nochmals heissen Dank aus freudig bewegtem Herzen. 

Alois Ebner, 
Unterstandler im Lazareth-Spitale in Steyr. 

A i i m o r l c u n s ? . Langwierige, veraltete, tief im Organismus eingewurzelte K r a n k h e i t e n 
a l l e r A r t , insbesondere G i c h t und R h e u m a t i s m u s . L a h m u n g e n , B r u s t - , L u n g e n -
und M a g e n l e i d e n . H ä m o r r h o i d e n , K n o c h e n f r a s s . F l e c h t e n a n d s o n s t i g e H a a t -
a u i s c h l l g e , F r a u e n k r a n k h e i t e n n. w„ bei welchen bisher jede Behandlung ohne Krt'olg 
geblieben ist, werden durch den Gebrauch des B l u t - u n d S ä f t e r e l n i g u n g s m l t t e l * B R E S -
L A U E R U N I V E R S U M für I m m e r beseitigt. 

Das Breslauer Universum ist per Flasche zu 2 fl., zum Gebrauche auf 
6 Wochen ausreichend, zu haben: in C i l l i bei J . l t i i | > s e r N ( ' l i i i i l « l . Apo-
theker, in l i i o i i o b i t z bei J o w . Apotheker. 

Druck nnd Verlag von Johann lCukusch in Cilli. Verantwortlicher Redacteur Anton Langgaasner. 


